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Die Kriegsereigniffe.
< Vom 18 . Jänner bis 24 . Jänner .)

Die Ruhe vor dem Sturm.

Vvm rumänischen Kriegsschauplatz abgesehen,

herrscht derzeit auf den Fronten im Osten . Süden

und Westen ziemlich Ruhe . Was sich dort seit einer

Reche von Tagen ereignet hat , ist in den General-

stabsöerichten kurz zusammengefaßt in den Wor¬

ten : Schwächeres oder lebhafteres Artilleriefeuer.

Dazu kam lediglich an zahlreichen Stellen ver¬

suchsweises Vorstoßen von Patrouillen auf beiden

Seiten der Fronten . Diese Pause mag zum Teil

vohl in der ungünstigen Jahreszeit begrin ' det

ein , in der Hauptsache aber dürste sie allseitiger

Borbereitung zu neuen großen Waffengänqen gel¬
ten . Es ist zwecklos über das „ Wann

" und „ Wo"

der kommenden Offensiven irgend welche Vermu¬

tungen anzustellen . Wenn die feindliche Vresse in

so auffälliger Weise sich bemüht interessante An¬

gaben über die Anhäufung neuen großen Art ' t-

lmematerials und reichlicher Munitionsmenaen

hinter der Front , über Neugruppierung der eige¬
nen Streitkräfte und die Heranziehung neugebilde¬
ter Heeresgruppen zu verbraten , so müssen diese

Nachrichten mit besonderer Vorsicht aufgeTw ' unu ' n
werden , denn sie können leicht vom Gegner als

Schein - und Täuschungsmanöver beabsichtigt '' ein,
um die Heeresleitung d -»s Vierbundes zu
Maßnahmen zu veranlaßen.

Im Westen bat sich eine regere TWakeit in
der Gegend von D p e r n entwickelt . Anscheinend
hatten die Engländer dort größere Truppen zu¬
sammengezogen , die zur Ausführung eines Vor¬

stoßes bestimmt waren , der aber durch die Wir¬

kung des deutschen Abwehrfeuers schon im Keime

erstickt wurde . Auch in der Sommegegend erfolgten
neue Vorstöße , die aber unter schwersten Verlusten
für den Gegner abgewiesen wurden.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze sind die

ruffischen Maffenangriffe weder in der Gegend von

Riga , noch bei Tünaburg und weiter südlich bei

Cmorgon wiederholt worden . Erst in den letzten
Tagen hat in der Nähe von Riga wieder eine äu¬

ßerst lebhafte Artillerietätiakeit einaesetzt , was auf
M 'nmende neue größere Kämpfe schließen läßt.

Vom italienischen Krstas
'
ckqziplatze wis¬

sen die Schweizer Blätter großartige Art
' ^ ' -ie-

transporte in Ventien und Befestigüngsarbeiten
an der Ji

'
onzofront zu berichten.

Einstweilen wird es das beste sein , in Ged ' ^ d
und Vertrauen die Eremnisie herankommcn zu
lassen . Tie Führer und Truppen des Vierbundes

werden es schon recht machen.

Die nächsten größeren Ereignisse werden

iu Rumänien

zu erwarten sein . Die bedeutendsten Erfolge der

letzten Woche sind dort : Die Erstürmung des

Brückenkopfes von N a n e st i und der Donauüber-

gang bulgarischer Truppen bei T u l c e a.

Dem erstgenannten Erfolge gingen äußerst hef¬

tige Kämpfe an der Serethsrmck voraus . Tie Rus¬
sen haben sich dort in starken Stellungen festgesetzt
und boftwn damst unterm Swaoszua in . Rumä¬

nien endgültig zum Stehen zu bringen und wohl

auch eine kräftige Gegenoffensive durchführen zu
können . Dies bewiesen besonders ihre starken An¬

griffe bei F u n d e n i . Die rusiischen Hoffnungen
waren jedoch vergeblich.

Nanesti ist mit dem Orte Lungvicu am östlichen

Ufer des Sereth durch eine Straßenbrücke verbun¬

den . Diese Brücke war durch sehr starke , in mehre¬
ren Linien hintereinanderliegende Befestigungen

geschützt . Das besonders stark verschanzte Dorf

Nanesti war der Mittelpunkt dieser Stellung . Tie

ganze Stellung wurde von deutschen Truppen am

19 . September nach erbittertem Kampfe genom¬
men . Bei ihrer Flucht über die Brücke erlitten die

Rußen durch das deutsche Artillerie - und Maschi¬

nengewehrfeuer die schwersten Verluste . Außerdem

fielen 550 Gefangene in die Hände des Siegers.
Die Bedeutung dieses Erfolges liegt darin , daß hie¬

durch die ausgäehnte Brückenkopfftellung von Fun¬
den ! zum großen Teile zerstört tvurde . Es scheint

fast ausgeschlossen , daß der Feind die südlich der

Rimnicumündung über den Sereth führenden
Brücken nun noch zu Maßenvorstäßen benützen
kann . Vielmehr ist seit dem Falle von Nanesti die

feindliche Stellung bei Fundeni , wo der Sereth eine

Schlinge nach Süden beschreibt , in der Flanke und

sogar im Rücken sehr gefährlich bedroht.

Am selben Tage wiederholten die Rumänen ihre

Anstürme
'

zwischen dem Susita - und Casinutale.
Sie wurden fünfmal zurückgeschlagen und büßten
neben ihren großen blutigen Verlusten 400 Ge-

fanaene ein.

Die Ueberschreitung des südlichen Donauarmes

bei Tulcea ist wohl an sich ein bedeutendes Er¬

eignis , doch konnten sich die Bulgaren am Nord¬

ufer nicht lange halten . Der starke feindliche Ge¬

gendruck veranlaßt sie bereits andern Tages , das

Nordufer wieder aufzugeben.

Ueber das Schicksal der Festung Galatz scheint

man auf feindlicher Seite sich keinerlei Täuschung

hinzugeben . Tie Räumung der Stadt ist bereits

beendet . Die Schulen wurden in Spitäler umge¬
wandelt , die Zeitungen stellten ihr Erscheinen ein.

Tie Festungswerke sind Tag und Nackt ständiger

Beschießung ausgesetzt . Die Stadt selbst steht in

Flammen .
'

Fällt Galatz , so ist die Katastrophe für
die Russen am .Sereth unabwendbar.

In der Bukowina

setzten die Russen am 20 . Jänner zwischen Kimpo¬

lung und Jakobenh gegen unsere Stellungen am

1099 Meter hohen M e st i c a n e st i nach heftiger

Beschießung eiyen Angriff an , der aber schon im

Beginne scheiterte.

Die innerpolitische Lage Rußlands.

Aus dem Innern Rußlands werden fortgesetzt

.Meldungen über starke Unruhen und drohende Mi¬

litärrevolten laut . Nach neutralen Blättern soll be¬

sonders in Petersburg die Lage äußerst kritisch sein.
Die Kriegspartei soll dort sogar zu einer Bese : ti-

gung des Zaren entschosien sein , falls es kein an¬

deres Mittel geben sollte , die Friedenspartei nie¬

derzuhalten . Der Krieg hat uns aber längst gelehrt
uns zu hüten , die krisenhaften Zustände , die in

Petersburg immer entstehen , sobald der Krrea nickt.

nach Wunsch geht , mit Vergrößerungsgläsern zu

betrachten . Zweifellos würde aber ein günstiges

Fortschreiten unserer Operationen am Sereth und

in der Moldau die in der inneren russischen Po¬
litik herrschenden Gegensätze bedenklich verschärfen.

Diesen Operationen kommt daher nicht bloß eine

strategische , sondern auch politische Bedeutung zu.
Daneben gab es ;

n Rußland wieder einmal einen

mehrfachen Ministerwechsel. Der Kriegs¬

minister Schuwajew trat zurück und erhielt in

General Beljajew einen Nachfolger.
Von Bedeutung ist auch die Nachricht , daß dem

früheren Ministerpräsidenten Stürmer unter

dem Titel eines Beirates des für mehrere Monate

beurlaubten Ministers Pokrowsky die Leitung der

auswärtigen Politik übertragen worden

sei . Stürmer gilt als friedensfreundlich und wird

seine Wiederverwendung in der Ententepreße mit

großem Mißtrauen betrachtet . Der Zar jedoch fühlte

sich wieder einmal bemüßigt in einem Erlaß an

den Ministerpräsidenten Golhtzin die Ansicht

zu bekräftigen , daß „ vor einem entgültigen Sieg"
cm einen Friedensschluß nicht zu denken sei.

Das Heldeuschiff „ Möve Nr . 2 "
.

Im Atlantischen Ozean ist wiederum

eines der von unseren Gegnern gefürchteten deut¬

schen Kaperschiffe aufgetaucht . Von wo es

gekommen , ist nicht sicher . Es heißt , daß ein deut¬

sches Handelsschiff , das zu Beginn des Krieges in

einem chilenischen Hafen Zuflucht gesucht habe,

dort heimlich als Kaperschiff ausgerüstet wurde,

und dann eines Tages aus dem Hafen entwich . Der

ahnungslosen feindlichen Schiffahrt fügte der deut¬

sche Kreuzer unendlichen Schaden zu , wrc ans der

langen Liste der von der englischen Admiralität

verloren gegebenen Schiffe hervorgeht . In rund

sechs Wochen bat „ Möve Nr . 2 "
insgesamt 8 eng¬

lische und 2 französische Dampfer versenkt , sowie 2

englische und einen japanischen Dampfer beschlag¬

nahmt . Der gesamte Tonnengehalt , der dadurch

unsren Feinden geraubt wurde , beträgt rund

68 . 600 Tonnen . Von diesen wurden 65 . 395 Ton¬

nen versenkt , während 13 . 300 Tonnen beschlag¬

nahmt wo - dcn ftild . Das größte Sckisf , das kis^

let der „ Möve Nr . 2 "
zum Opfw siel , war der

englische Dampfer „ Gesrgic
"

, der 10 . 077 Tonnen

faßte.

Jetzt werden die Schiffe zwar vorsichtiger fein,
aber die aus der Unsicherheit des Meeres entstehem

de Erschwerung und Verlangsamung des Seevev«

kehres ist kein geringer Schaden für den Feind.

Natürlich macht nun die englische und französische

Flotte Jagd auf den Kreuzer , sie hat ihn aber bis^

her nicht erwischt . Die englische Marinebehorde

verheimlichte das Auftauchen des feindlichen Ka¬

perschiffs der Oeffentlichkeit solange es ging , ob --
'

gleich sie gewiß im stillen fieberhaft arbeitete , um

den „ Seeräuber "
unschädlich zu machen . Erst alS

ein gekaperter japanischer Dampfer mit einer deut¬

schen Besatzung und den Mannschaften der der-

senkten Schiffe in einem brasilianischen Hafen ein » !

lief , und die Sache also nicht länger geheimzuhal<
ten war , ließ sich die Londoner Admiralität das Ge¬

ständnis abpressen , daß dem feindlichen KreuzeK
bereits viele Schiffe zum Opfer gefallen seien . Nun

öffnete aber auch das deutsche Flott ^ nk ^ mmando

^
ie in der Fremde weilenden Tiroler und Freunde Tirols wie auch unsere tapferen Soldaten im 1

und in den Garnisonen lesen mit Vorliebe Nachrichten aus Tirol , insbesondere aus ihrer Heimat,

je - er Leser unseres Blattes kann dasselbe in dieser Richtung reichhaltiger gestalten , wenn er über die

in seiner Gemeinde oder der Nachbarschaft sich ereignenden Vorkommnisse schnellstens durch Karte oder

Brief Mitteilung an die Schriftleitung unseres Blattes , Innsbruck . Andreas Hoferstraße Nr . 4 , macht.



SÄkeL

den Mund und gab bekannt , daß ein schöner eng¬
lischer Dampfer von 4600 Tonnen , der vom Ka¬

perschiffe abgefangen worden war , mit den Mann¬

schaften von sieben versenkten Schiffen und einer

sehr wertvollen Ladung unter deutscher Führung
schon am 31 . Dezember im Hafen vonSchwi-
nemünde eingelaufen sei . Wie der Dampfer
durch die englische Blockade brach und wie er noch
dazu durch die engen , wohlbewachten Einfahrten in
die Ostsee gelangte — Schwinemünde ist ja der

Hafen von Stettin — , weiß der Himmel . Wahr¬
scheinlich ließen ihn die englisc ^ n Kriegsschifft

durch , weil sie ihn für einen der ihrigen hielten.
Wenn die Engländer dies lesen , werden sie sich vor
Wut die Haare ausraufen . Als willkommenes

Neujahrsangebinde brachte der gekaperte Dampfer
u . a . 117 Lastautomobile mit sich . Das Benzin
hiezu liefert Rumänien gratis . Und das sind

Feinde?
Weiters wird vom Seekrieg gemeldet , daß auch

die U . -Boote in letzter Zeit wieder eine ganze
Reihe feindlicher Schiffe versenkten . Ein einziges
deutsches U .-Boot hat allein in zwei Tagen 12

Schiffe versenkt , darunter norwegische und portu¬
giesische Fahrzeuge . Die Engländer haben noch im

Besonderen den Verlust eines Transportdampfers
mit 1800 Mann Soldaten zu beklagen . Derselbe
war im Kanal auf eine Mine gelaufen.

Am 23 . ds . früh kam es zu einem Zusammen¬
stoß zwischen mehreren deutschen und englischen
Torpedobooten . Zwei englische wurden in den
Grund geschossen , ein deutsches schwer beschädiget
mußte -im holländischen Hafen Munden Zu¬
flucht suchen.

Vom Luftkrieg.
wurde deutscherseits die Jahresbilanz pro 1916

veröffentlicht . Danach umfaßt die Verlustliste für
das abgelaufene Jahr 784 feindliche und 221 deut¬

sche Flugzeuge . Der verlustreichste Monat war für
die Feinde der September mit 133 verloren

gegangenen Flugzeugen ; die Deutschen haben mit
31 Flugzeugen im November die höchste Verlust¬
ziffer erreicht . Diese Zahlen beweisen zur Genüge,
wer der stärkere im Kampfe ist.

Der Notenkrieg

geht ebenfalls ruhig weiter . Der englische Außen-

Minister Balfours richtete eine Note an Wil¬

son , in welcher die Eroberungspläne der Entente

begründet und „ gerechtfertigt
" werden . Für uns

ist dabei von besonderem Interesse , daß Balfour
auch von einer Zurückgabe der i t a l i e Ni¬

schen I r r e d e n ta an Italien spricht , ein Aus¬
druck , womit er die van Oesterreich geforderte Ab¬

tretung von Trient und Triest heuchlerisch beschöni¬

gen will . Mer diese l^ biete gehörten Liberhaupt
nie zu Italien , weshalb es absurd ist , von einer

Zurückgabe an Italien zu sprechen . Man muß
übrigens fragen , ob denn die Entente ihre Erobe¬

rungen mit diplomatischen Noten durchzusetzen ge¬
denkt ? Denn der Krieg entscheidet unzweifelhaft
im entgegengesetzten Sinne . Der Stand des Krieges
ist heute so , daß die Entente rund 30 .000 Quadrat¬
kilometer vom Gebiet der Mittelmächte besetzt hält,
während die Mittelmächte über 650 . 000 Quadrat¬
kilometer feindlichen Gebietes in ihren Besitz ge¬

bracht haben . Welche Lehren soll der Krieg der En-

Grinnerrmgen an Rumänien.
Von Alois Markart.

Nachdem wir im Wiener Hotel alle unsere

Rechnungen beglichen und als Wegstärkung
eine gute Mahlzeit genommen hatten , fuhren
wir in zwei feschen Fiakern — es reiste nämlich

auch die ältere Schwester meines Zöglings und

ihre Gesellschafterin als einstige Erzieherin mit

uns während der Familienvater schon einige

Zeit zuvor nach Bukarest vorausgefahren war
— gegen 7 Uhr abends zum Staatsbahnhof , wo
ein Hoteldiener inzwischen unser großes Reise¬

gepäck ausgegeben und das kleine in den beiden

bestellten und bereits bezahlten Halb -Coupös

untergebracht hatte . Ganz kurze Zeit darauf

pustete auch schon der lange Zug mit uns und

seinen vielen Fahrgästen dem Osten zu . Ich aber

nahm im Geiste Abschied von der schönen , le¬

bensfrohen Kaiserstadt , die mit ihrer prächtigen
Ringstraße wohl auf der ganzen Welt kaum

ihresgleichen hat , und rief nochmals mit aller

Stille und bewegten Herzens allen lieben Be-
kannten „ Lebe wohl ! Auf Wiedersehen ! "

zu.
Fuhr ich doch wie durch stockfinstere Nacht einer

ganz unsicheren Zukunft , einem damals noch nur

wenig bekannten und weit entfernten Lande

entgegen.

tente noch erteilen , bis sie einsieht , daß sie auf ihre
Eroberungspolitik verzichten muß?

Interessant ist an der Note Balfours , wie sie sich
mit dem deutschenWegerecht inBel-

g i e n befaßt . Die Behauptung in der deutschen
Note an die Neutralen , daß die englische Regierung
im Jahre 1887 entschlossen war , sich der Inan¬
spruchnahme des Wegerechtes durch Belgien unter
gewissen Voraussetzungen nicht zu widersetzen , wird
in der Balfournote als unwahr bezeichnet . Infolge
dieser Mleugnung wird die deutsche Reichsregie¬
rung nunmehr das in ihrem Besitze befindliche U r-
kundenmaterial, aus dem das Recht
Deutschlands für den Durchbruch durch Belgien
deutlich hervorgeht , veröffentlichen.

Nunmehr haben auch Bulgarien und die Tür¬
kei eine gesonderte Note an die Neutralen gerich¬
tet . Die Eroberungsziele der Entente als Zweck des

Weltkrieges sind in beiden Noten sehr klar und

überzeugend nachgewiesen . Den Neutralen fehlt
es also nicht an Aufklärung . In Wirklichkeit aber

dürften sie darüber , wer die Schuld und Verant-

Wortung am Kriege und an der Verhinderung des

Friedens trägt , längst im Klaren sein.
Präsident Wilson hat eine umfangreiche Botschaft

an den amerikanischen Senat gerichtet , in welcher
er die „ amerikanischen

"
Richtlinien für einen dau¬

ernden Weltftieden zu geben sucht . Er redet der

Freiheit der Meere für alle großen Völker und
einer Beschränkung der Rüstungen für Heer und

Flotte , sowie einem „ Frieden ohne Sieg" das
Wort . Damit wird er 'frei seinen englischen Freun¬
den nicht viel Beifall finden.

Der Krieg in der Adria.
Die italienischen völkerrechtswidrigen Torpe¬
dierungen ohne Warnung . — Eins „ Rechtferti¬

gung
"

. dis zur Anklage wird.

kb . Wien , 24 . Iän.
Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet:
Die österreichisch -ungarische Regierung hatte

am 15 . Mai 1916 bei den neutralen Mächten
dagegen protestiert , daß ftindliche U -Boote in
der Adria österreichische und ungarische Küsten-
dampfer ohne vorherige Warnung torpedierten.
Nachdem seither fast ein halbes Jahr verstrichen
ist . versendet die italienische Regierung an die
Neutralen eine vom 22 . November 1916 da-
tierte Zirkularnote , worin gegen besagten Pro¬
test der österreichisch - ungarischen Regierung in
einer Weise Stellung genommen wird , die nicht
stillschweigend hingenommen werden kann.

Baron Sonnino , der Unterzeichner der Note,
weist darauf hin , daß die österreichisch -ungari¬
schen U -Boote Zahlreiche italienische Segelschiffe
versenkten , die weit weniger Tonnage aufwiesen,
als die österreichisch -ungarischen Schiffe . Er

geht aber gerade geflissentlich darüber hinweg,
daß die Segelschiffe vor ihrer Zerstörung ge¬
warnt wurden . Dann kommt er auf die

Fälle der italienischen Schiffe „ Ancona "
,

„ Lethimbro
" und „ Siena "

zu sprechen . Aus der

seinerzeit veröffentlichten Korrespondenz des

österreichisch - ungarischen Ministeriums des Aeu-

ßeren mit dem Washingtoner Staatsdeparte-

Um jedoch dem Wagendiener Zeit zu lassen,
unsere Nachtlager vorzubereiten , gingen wir in¬

zwischen durch die verschiedenen Waggons und
ihre Verbindungsklappen nach vorn in den

Speisewagen , wo wir uns in dem prächtig er¬
leuchteten Raume an einem säuberlich gedeck¬
ten Tischchen niederließen und noch etwas Tee
und Gebäck zu uns nahmen , gleichzeitig aber
auch schon einen Teil unserer Reisegesellschaft
kennen lernten . Doch ging es für junge Deute
hier schon etwas laut her . weshalb Eduard mit
den Seinen zu den Halb - Coupes zurückkehrte,
ich mich aber mit dem Versprechen , bald nachzu-
kommen , noch ein wenig in dem anstoßenden
Leseraum niederließ , um die Zeitungen etwas
durchzustöbern und noch ^eine Zigarre zu rau¬
chen . Da wurde ich auch schon sofort von zwei
elegant gekleideten Herren , nach unverstandener
Vorstellung , jedoch mit ausgesuchter Höflichkeit
zu einem kleinen Kartenspiele als notwendiger
„ Dritter "

eingeladen . Das erregte zwar meinen
Verdacht , doch um diesen Pessimismus nicht in
mir sofort aufkommen zu lassen und andererseits
wohl auch aus Gutmütigkeit , sagte ich „ einige
Partien

"
zu , so wenig ich sonst ein besonderer

Freund der Kaffeehausspieler , am wenigstens
aber solcher mit hohen Einsätzen war . Tatsäch¬
lich aber gewann ich anfangs geradezu wider

ment ist sicher noch erinnerlich , daß die ,H,
cona " vor der Versenkung gewarnt wurde m
die Personen , die sich an Bord befanden . Lik,
eine Stunde Zeit hatten , die Rettungsboote » t
besteigen , und daß die beklagenswerten 2% p
schenverlufte , die sich ergeben haben , darauf t
rückzuführen sind , daß die Mannschaft in Dv - r
letzung ihrer Pflichten als erste das Weite sch i
ten und die Passagiere im Stiche ließen . Son- !
nino hätte besser getan , diese für die italienisch
Handelsmarine so beschämende Episode nich »
wieder ans Tageslicht zu rücken.

Geradezu als verwegen muß es aber liezeich -
net werden , daß das italienische Autzenamt sich i
nicht scheut , aus den Fällen der Schifft „ Lethch i
bro " und „ Siena "

gegen Oesterreich - Ungari,
Waffen zu schmieden . Nach den eingelauferm
Erhebungen der österreichisch - ungarischen M-
rine wurde hierüber folgendes ftstgeftellt:

Am 29 . Juli 1916 sichtete ein österreichisch-
ungarisches U - Boot im Mittelmeer einen
Dampfer und stellte fest , daß es ein etwa M
Tonnen großer Frachtdampftr ohne Flagge sei
Als es einen Warnungsschuß abfeuerte , drehte
der Dampfer ab , lies im Zick - Zackkurs und er-
öffnete aus dem Heckgeschütz Feuer . Es ent¬
spann sich ein Artilleriegefecht , bis nach 20 M-
nuten der Dampfer das Feuer einstellte und
die Boote strich . Da für die Besatzung eines
2000 Tonnen -Dampftr zwei Boote gewöhnlich
genügen , aber 5 abstießen , nahm das U -Boot
mit Recht cm , daß es sich um einen Trup¬
pentransportdampfer oder einen
Hilfskreuzer handle . Das U -Boot näherte
sich dann dem Dampfer und feuerte , als niemand
mehr an Bord war , einen Torpedo ab , so daß
der Dampfer in 2 Minuten sank . Um die Na¬
tionalität des Schiffes festzuftellen , fuhr das
U - Boot an eines der Schiffsboole heran , worin
30 waffenfähige Männer , davon 20 in Kaki-

Uniform , sich befanden . Als der U -Boots Kom¬
mandant den Leuten zurief , sie hätten verdient,
erschossen zu werden , sagten sie , sie hätten keim

Schuld ; der Kapitän habe befohlen,
z u s ch i e ß e n . Es handelte sich um den italieni¬

schen Dampftr „ Lethimbro
"

. Die Meldungen
italienischer Zeitungen nach dem Untergange die«

ses Dampfers , daß mehrere Offiziere vermißt
werden , bestätigen den Verdacht , daß da

„ Lethimbro
"

inmilitärischenDienften
stand . Der Kapitän gab übrigens in Gesprächen
zu , daß e r d a s F e u e r e r ö f f n e t habe . . Daß
der Dampftr nach 12 Minuten die weiße Fahm
hißte , konnte das U -Boot bei der großen Ent¬

fernung nicht bemerken . Aehnlich verhält es sich
mit dem Dampfer „ Siena "

, der nach Abgabe
eines Warnungsschusses seitens des U -Bootes

anstatt zu stoppen , aus seinen Geschützen aus
dasU - Bootfeuerte. Infolgedessen war
das U - Boot gezwungen , von seiner Arttllerie ge¬
gen den Dampfer Gebrauch zu machen , wobei es

auf die schließlich mit der Besatzung abgestoßenen
4 Rettungsboote selbstverständlich nicht feuerte.
Eine gegenteilige Behauptung des italienischen
Außenamtes entspricht nicht den Taffachen . Es
war also auch in diesem Falle die Beschießung
und die Vernichtung vollauf gerechtfertigt.

meinem Willen viel , während ich später rätsel-
hasterweise mit den schönsten Karten immer ver¬
lor . so daß es mir allmählich auch aus anderen
Gründen noch ganz klar wurde , hier unter vor¬

nehme „ Kosaken
"

geraten zu sein , welche wohl
in mir ihr richtiges Opferlamm oder , wie die
Wiener sagen , „ Wurz

'
n "

gefunden zu haben
glaubten . Aber mein Pflichtgefühl war ungleich
größer als meine Spielleidenschaft , auf die beide

gleichzeitig wohl auch spekuliert haben moch¬
ten , und ihr schöner Traum sollte nicht mehr

allzulange dauern . Unter dem Vorwände , zu den
Meinen zurückkehren zu müssen , schloß ich

twtz großen Widerspruches , ja völliger Ent'

rüftung die Partie . — Ohne von meinem Klei'

nen Abenteuer etwas zu erzählen , teilten mir die

Geschwister im Flüstertöne mit , daß ein Herr,
der nach meiner sofortigen Vermutung mit mei¬
nen zwei vornehmen Gaunern in Arbindung

stand , sich viel während meiner Abwesenheit
vor unserem Halb -Coupes zu schaffen gemacht
hat . Ich lachte fast laut auf , um jeden schlechten
Eindruck zu verwischen , versprach jedoch ernst,
über alle wiie ein Tiger zu wachen . Da hielt der

Zug und lustige Musik drang an unser Ohr . Wir

, befanden uns also längere Zeit schon auf ungari¬
schem Boden in der bekannten Station Neu¬

häusl oder Erftkujvar , nämlich wo Zigeuner,
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Verschiedene Meldungen.

Huldigung Oesterreichs vor dem Kaiser . Wie

jnatt erfährt , beabsichtigen die Landesausschüfse,

iiller Kronländer in der letzten Jänner - oder

ersten Februarwoche eine gemeinsame Audienz
heim Kaiser zu erbitten , um dem Monar-

Hen im Namen der von ihnen vertretenen Krön¬

ender zu huldigen.
Kaiser Karl als Protektor des Oesterreichischen

Flottenvereines . Der Kaiser hat das schon als

Thronfolger ausgeübte Protektorat über den

Oesterreichischen Flottenoerein neuerlich über¬

nommen und seinen Bruder Erzherzog Max

zum Protektor - Stellvertreter bestimmt.

Das Karl -Truppenkreuz . Wie dem Kriegsmi - '

nifterium zur Kenntnis gelangte , wird von einzel¬
nen Privatfirmen bereits dermalen , ohne hiezu
eine behördliche Bewilligung zu besitzen , das neu¬

geschaffene „ Karl -Truppenkreuz
"

, nur aus Grund

der in der Tagespresie erschienenen Abbildungen,

erzeugt . Die Erzeugung des „ Karl -Truppenkreu-

zeZ
"

ist bereits eingeleitet und wird die Ausgabe
bald möglichst zu einem vom Kriegsministerium
noch sestzusetzenden Termin erfolgen . Vor dem

Ankäufe der eingangs erwähnten Falsifikate wird

im Interesse der Käufer gesummt.

Der ehemalige Statthalter von Tirol Freiherr
von Schwartzenau ist zum Präsidenten des Ver-

waltungsgerichtshoses ausersehen , da sich der der¬

zeitige Präsident Marquis Bacquehem in den

Ruhestand zurückzuziehen gedenkt.

Unsere Gesandtschaft h. München . Mit der Lei¬

tung der Münchner Gesandtschaft wurde für
kiegsdauer der außerordentliche Botschafter Graf
lhrun und Valsassina in der Eigenschaft eines Ge¬
hübten betraut.

Der Berner Gesandte Freiherr v . Gagern erhielt
Üe erbetene Abberufung , wobei ihm der Orden

)er Eisernen Krone erster Klasse verliehen wurde.

8
um Gesandten in Bern wurde Freiherr v . Mu»
ilin ernannt.

Vorstand der christlichsozialen Darts ; . Einer

parteiamtlichen Mitteilung zufolge fand am
Mittwoch eine Vorstcmdssitzung der christlich-
sozialen Partei statt . Landesausschuß Stöckler
wies darauf hin , daß die Vereinigung zum ersten
Male seit der Thronbesteigung Kaiser Karl I.

versammelt sei . Es wurde dann die Absendung
einer Huldigungsdepesche an den Monarchen und
eine Glückwunschdepesche an FM . Erzherzog
Eugen beschlossen . Dann ging der Klub in die

sachlichen Beratungen ein , wobei Obmann Stöck¬
ler über seine Verhandlungen mit der Re¬

gierung berichtete . Es wurde sodann eine

Reihe politischer , wirtsckastlicher und die Ap-
provisionierung betreffender Angelegenheiten
erörtert , wobei auch die Frage der Einberufung
des Parlamentes zur Sprache kam.

Staatliche Kriegsküchen . In einem Erlaß des
l k. Volksernährungsamtes wird die Einführung
staatlicher Volksküchen angeordnet . Tie Landes¬

regierungen ( Statthaltereien ) werden mit der

Einleitung der Vorarbeiten betraut . Bei länge¬
rer Kriegsdauer müsse auch mit dslt Anwendung
von gesetzlichen Zwangsmitt el ft wie Ver¬

dis in Ungarn , und zwar als Musikanten eins

ganz besondere große Rolle spielenZs das aus¬

schließliche Reckt ( wenn nicht sogar eine gewisse
Verpflichtung ) haben , hier alle

'
Eisenbahnzüge

auf diese Weise zu begrüßen und ein Trinkgeld
hiefür zu sammeln . Ganz beruhigt , ja sogar
munter wünschten wir nach diesem kurzen
Ständchen einander „ Recht gute Nacht ! " und

zogen uns in unsere zwei benachbarten Schlaf-
röume zurück.

Uebrigens hatten schon in Marchegg . der

letzten ■ österreichischen Station . ungarische
Schaffner den Dienst übernommen , die für Geld
und gute Worte auch deutsch verstanden und die

Abteil -Aufschriften wie „ Nichtraucher
" mit

„Nemüohanyza
" und Damen - Coupe , was zwar

auch nichts weniger als deutsch ist , mit „ Nöis-

wkasz
" usw . vertauschten . Selbstverständlich

waren auch mit der ersten ungarischen Station

Devönyzjfalu ( Theben - Neudors ) alle Ortsbe¬

zeichnungen und Aufschriften der Bahnhosge-
bäude ungarisch , auch trug von nun an der

diensttuende Bahnbeamte statt der österreichi¬

schen roten Militär -Mütze ein breites goldrän-

diges Band mit einem schwarzbeflügelten Rad¬

bild am linken Oberarm.
Eduard hatte sich bald entkleidet und auf

den in ein Bett umaewandelten Tagessitzen

bot von Speisenzubereitung im kleinen Pri-
vathaushalt gerechnet werden . Das System der

Lebensmittelbezugskarten soll mit Einführung
der staatlichen Kriegsküchen neu geregelt werden.

Ganz recht , nur sollte man in die geplanten Maß¬
nahmen auch die „ oberen Zehntausend

" einbe¬

ziehen , vorab jene , die sich heute noch immer

prahlen , daß sie um ihr Geld noch alle Arten von

Speisen erhalten können.

Finanzlandesdirektor Kokstei « . Der Kaiser hat
den Präsidenten des Amtes für Volksernährung
a . D . Oskar Kokstein zum Vizepräsidenten der

Finanzlandesdirektion und zum Finanzlandes¬
direktor in Wien ernannt.

Spaltung der deutschen Sozialdemokratie . Der

Parteiausschuß der großen sozialdenwkratischen
Partei Deutschlands ist jüngst über die Genossen,
die sich voriges Jahr gegen die Gesamtpartei aus¬

lehnten und eiije eigene Vereinigung gründeten,

zu Gericht gesessen und hat mit 29 gegen .
10

Stimmen entschieden , daß eine Nebenorganisa-
tion mit der Zugehörigkeit zur Gesamtpartei un¬

vereinbar sei . Somit sind die Scharfmacher aus

dem sozialdemokratischen Verband hinausgewor-
sen , und die große Partei ist in zwei Gruppen ge¬

spalten.
Die Einschränkung des Eisenbahnverkehrs ln

Deutschland . Nach einer Berliner amtlichen Mit¬

teilung ist es in nächster Zeit erforderlich , eine

Reihe von Gütern von der Eisenbahnbeförderung

zurückzustellen . Auch ^
im Personenzugfahrplan

treten Aenderungen ein.

Explosion in einem deutschen Feuerwerksraum.
Am Samstag früh entstand im Feuerwerkslabo-
ratorimn in Spandau eine Explosion . Ter un¬

gerichtete Materialschaden ist nur gering , die Be¬

triebsstörung unbedeutend . Die Zahl der Toten

beträgt leider 10 . die der Verwundeten 20.

Der erste Maritza -Zug . Am 22 . Jänner ist in

Sofia der erste Maritza - Transportzug ^
mit für

Bulgarien bestimmten Waren aus Deutschland und

Oeüerreich -Ungarn eingetrofsen.
Volkszählung in Bukarest . Die vom General¬

gouvernement Bukarest angeordnete Volks¬

zählung wurde am 6 . Jänner beendet . Die Zäh¬

lung hatte folgendes Resultat : Bukarest zählt

gegenwärtig 308 .987 Einwohner , davon 119 . 985

Männer . Die Zahl der Haushaltungen beträgt
32 604 . Vor dem Kriegs betrug die Einwohner¬

zahl Bukarests gegen 700 .000.

Großes Eisenbahnunglück in Rumänien . In
Ciurea ( Moldau ) , das noch im rumänischen Be¬

sitze ist , stießen letzte Woche zwei Eisenbahnzüge
mit ungefähr 2000 Personen aneinander . Meh¬

rere Waggons des einen Zuges wurden ineinan-

dergeschoben . der andere Zug entgleiste . Die

Leichen von Soldaten , Frauen und Kindern lie-

aen aus dem Bahnkörper.

Platz genommen , da er vorgab , etwas Neigung

zur „ Seekrankheit
"

zu haben , die allerdings

auch bei längeren Bahnfahrten keine so selt¬
same Erscheinung ist . Ich habe ihn freilich im

Verdacht , daß er sich infolge seines unruhigen

Schlafes eher fürchte , aus dem oberen Bett her-

auszufallen . Am liebsten hätte mir dieser eine

Geschichte von einem erlebten Zusammenstoß —

denn er hatte diese Fahrt mit den Seinen nün

schon öfters gemacht — erzählt , doch riet ich

ihm mit Hinweis auf die Tagesausgaben , die

ich heute noch zusammenzustellen habe , lieber

an den Schlaf zu denken . Erst als es nach allen

Seiten hier im Schlafwagen , mit Ausnahme der

gewöhnlichen Fahrlärmung , mäuschenstill ge¬
worden war , und wohl auch die meisten Rei¬

senden schon zur Ruhe gegangen sein mochten,
tat ich noch einen Blick hinaus durchs Fen¬

ster in die finstere Nacht , ohne feststellen zu
können , wie weit wir eigentlich ins Ungarland
schon hineingedrungen seien und schwang mich
dann über meinen Zögling aus das improvi¬
sierte B -ttgestell , das während des Tages ganz
unsichtbar

'
in die Wand eingelassen war , machte

es mir dort , ohne mich ganz zu entkleiden , recht

bequem , ließ aber die Deckenlampe ohne Um¬

hüllung aus mehreren Gründen weiter leuchten.
Wobl nicht selten eine Stunde lang sauste der

Ssasonow als Botschafter in London . Der
Petersburger Berichterstatter des „ Temps"
meldet : Wenn auch die Ernennung Ssasonows

zum russischen Botschafter in London noch
nicht offiziell bekannt gemacht wurde , sei sie
doch sicher . Die Wahl fiel auf Ssasonow , well

Pokrowski daraus bestand , daß Ssasonow seine
diplomatische Tätigkeit wieder aufnehme . Auch
der englische Botschafter in Petersburg hatte

wiederholt den gleichen Wunsch in offiziellen

Kreisen ausgedrückt.
Furchtbare Explosionskatastrophe in London.

Am 20 . Jänner ereignete sich in einer Muni¬

tionsfabrik im östlichen London eine so schreckliche

Explosion , wie sie selten einmal vorgekommen ist.

In der ganzen Stadt , selbst in den entlegensten

Vorstädten und Nachbarstädten und Dörfern , war

die Erschütterung fühlbar . Kurz nach einem

furchtbaren Knall erhellte eine gewaltige Glut-

säule den östlichen Himmel . In einem Umfange
von dreiviertel Quadratmeilen verursachten die

herumfliegenden brennenden Trümmer Brände

in Fabriken , darunter in einer Dampfmühle und

an Wohnhäusern . Ein 3000 bis 4000 Kilo schwe¬
res Stück von einem Dampfkessel wurde 400

Dards weit geschleudert . Feuerwehr , Polizei und

Krankenwagen eilten der Unglücksstelle zu ; aber

die Zahl der Toten und Verwundeten war so,

groß , daß es nicht möglich war , alle fortzuschaf¬

fen . Die Unfallstelle bot einen entsetzlichen An¬

blick . Massen brennender Flüssigkeit und glühen¬
den Eisens brachen überall hervor . Es mußten

mehrere Gebäude niedergerifsen werden , um die

Brände einzudämmen . Drei Reihen Häuser sind

zerstört , 100 Menschen tot , über 400 verletzt.

Nach Meldungen aus Amsterdamer Blättern bat

sich die Zahl der bei dem furchtbaren Londoner Ex¬

plosionsunglück umgekommenen Menschen bereits,
auf 200 erhöht . Der Materialverlust ist ungleich

größer , als im ersten Augenblick angenommen;
wurde.

Die Ermordung Rasputins , des russischen
Wundermönches , der so großen politischen Einfluß

hatte , wird nun amtlich von rusiischer Seite

bestätigt . Der Großfürst Nikolai Nikolajewiisch.
der frühere Armeeoberbefehlshaber , ein Vetter

des Kaisers und der gewaltigste Mann in Ruß¬
land , soll am Morde stark beteiligt sein.

Wichtige Kundmachungen.

Musterung der Achtzehnjährigen . Durch eine am

20 . Jänner in Wien verlautbcrrie Kundmachung wer¬

den die aLndsturmpslichtigen des Geburtsjahrganges

1899 zwecks Feststellung ihrer Eignung zum Sattb*

sturmdienst mit der Waffe zur Musterung einberufen ..

Die Musterungspflichtigen haben sich bis längstens

31 . Jänner im Gemeindeamts zu melden . Die Mw

sterung erfolgt durch die Landsturmmusterungskommisi

sion , die vom 8 . bis 22 . Feiruar amthandelt.

Umfangreiche Urlaubsgewährungen an Militär-

Personen bis zum 15 . Februar . Die Deckung an

Arbeitskräften für die verschiedenen Zweige der.

Volkswirtschaft veranlaßte die Heeresverwaltung

anzuordnen , daß ohne Rücksicht auf die wieder gif

gewärtigenden Anban ^ rlaube die in militärischen

Zug ohne Aufenthalt dahin und gewann viel¬

leicht mehr auf diese Weise , als durch erhöhte

Geschwindigkeit eine kurze Fahrzeit . Durch
das seltene Anhalten und Wfahren war auch
die Bewegung eine ziemlich gleichmäßige und

daher der Schlaf ungestörter , so daß ich ernst¬

licher erst auf dem Budapester Westbahnhof er¬

wachte , wo lautes Pfeifen , Pusten und Rufen
— darunter das ungarische „ Hordar

"
( Trägerl

— an meitt Ohr drang . Sofort schloß ich die

Lampenklappe , huschte hinunter zum Fenster
und erblickte wirklich unter den Ausgestiegenen,
meine zwei „ Spielgenossen

"
, in deren Nähe

wohl auch der Dritte als würdiges Kleeblatt sich

befunden haben wird . Das sind eben Existenzen,
wie solche nur Großstädte züchten und ernähren
können . Eduard schlief den Schlaf des Gerechten
ununterbrochen werter . Auch ich legte mich jetzt

regelrecht zu Bette , denn von einem Tagesan¬
bruch war noch nichts zu sehen . Auch alle die

Reize der schönen Umgebung und herrlichen
Doppelstadt Budapest

'
s mit der stolzen Königs-

bmg waren in dichte Donaunebel gehüllt , sind
aber unseren Lesern durch die ausführlichen und

zahlreichen Berichte und Bilder der jüngsten
Krönungsfeierlichkeiten zum größten Teils

wohl noch ijjf frischer Erinnerung.
( Fortsetzung folgt .) ,



Diensten stehenden Militärpersonen bis zum Be.
ginn der Frühjahrsarbeiten , d. i . in Oesterreich bis
zum 16 . Februar , beurlaubt und während der Zeit
ihres Urlaubes für die 9usübung ihres Beru¬
fes , Gewerbes usw . zur Verfügung gestellt werden
können . Diese Beurlaubung darf aber nur dann
stattfinden , wenn während der Dauer des Ur¬
laubes ihre Ernährungsmöglichkeit und Unterhalt
dauernd gesichert ist . Mannschaften , die diesen
Nachweis nicht erbringen können , dürfen nicht be¬
urlaubt werden . Während des Urlaubes haben
Gefreite ( Gleichgestelltc ) und Soldaten ohne Charge
auf Gebühren keinen Anspruch Doch sind ihnen
bei Urlaubsantritt jene Gebühren zu belassen , die
sie am letzten Löhnungstage im voraus empfangen
haben . Wirkliche Unteroffiziere haben aber auf
chargenmäßige Löhnung und Brotrelutum Am
spruch . Den Mannschaftspersonen werden die
Fahrtauslagen für einmalige Hinreise und zurück
auf Rechnung des Aerars kreditiert , so daß sie dafür
nickt selbst aufkommen zu brauchen.

Korrespondenz mit russischen Kriegsgefan¬
genenlagern . Vom gemeinsamen Zentralnach-
weisbureau , Auskunstsstelle für Kriegsgefan¬
gene , in Wien wird verlautbart : In der letzten
Zeit treffen zahlreiche Klagen von in Rußland
und Sibirien festgehallenen Kriegsgefangenen
ein , des Inhalts , daß sie seit August nur spär¬
lich oder gar keine Post aus Oesterreich -Ungarn
erhalten . Andererseits sind auch bei uns die
Korrespondenzen der in Rußland und Sibirien
weilenden Kriegsgefangenen an ihre Angehöri¬
gen in der österreichisch - ungarischen Heimat in
den letzten Monaten nur spärlich eingelaufen.
Es scheint , daß hauptsächlich eine Poststockung
an der schwedisch -russischen Grenze daran
Schuld trug . Diese Stockung ist nunmehr be¬
hoben , so daß die Angehörigen damit rechnen
können , daß sie von den Kriegsgefangenen wie¬
der reichlich Post erhalten und daß den Kriegs¬
gefangenen jetzt wieder regelmäßig Post zu¬
sammen werde.

Kurse für Kriegsbeschädigte . Des k . u . k . Militär¬
kommando in Innsbruck hat mit Befehl Nr . 4 vom
10 . Jänner 1917 der Landeskommission zur Fürsorge
für heimkehrende Krieger in Innsbruck die Abhaltung
folgender Kurse für Landwirte aus Tirol bewilliget:
1 . Kurs über die gesamte Landwirtschaft vom 29 . Jän¬
ner bis 28 . April 1917 ; 2 . Kurs für Gemeindefunk¬
tionäre vom 29 . Jänner bis 19 . Mai 1917 ; 3 . Buch¬
führungskurs vom 5 . Februar bis 3 . März 1917;
4 . Käsereikurs vom 26 . Februar bis 19 . Mai 1917;
6 . Obstbaukurs vom 10 . April bis 19 . Mai 1917 . Kriegs¬
beschädigte , welche noch in Spitalsbehandlung stehen,
übergeben ihr Gesuch um Aufnahme in einen der er¬
wähnten Kurse dem Vorgesetzten Kommando , welches
die Bitten an das k . u . k . Militärkommando in Inns¬
bruck weiterleitet . Superarbitrierte senden ein schrift¬
liches Gesuch an die Landeskommission zur Fürsorge
für heimkehrende Krieger in Innsbruck . Die Kurse
werden abgehalten an der landwirtschaftlichen Landes¬
lehranstalt in Rotholz bei Ienbach.

Fleischtransport auf Eisenbahnen . Nach § 1
der Statthaltereikundmachung vom 10 . Jänner
1917 , L .-G .-BK Nr . 3 , ist jede Beförderung von
geschlachteten Rindern und von Rind ertei¬
lt e n , sowie von geschlachteten Kälbern und daraus

gewonnenem Fleisch , auch im verarbeiteten Zu¬
stande ( Würste ) mittels Eisenbahn an die Bei¬
bringung einer von der politischen Bezirksbehörde
des Herkunftsortes ausgestellten Transportbe¬
scheinigung geknüpft.

Zweikronen -Noteu . Es wird daran erinnert , daß
in Hälften und Vierteln geteilte Zweikronen-
Noten von der Oesterreichisch -ungarifchen Bank nur
bis zum 31 . Jänner ohne Abzug angenommen
werden . — Nur den Staats - , Militär - und an¬
deren öfentlichen Kassen , sowie den Verkehrsanstal-
ten ist eine Verlängerung dieser Umtauschsrist bis

zum 28 . Februar l . I . eingeräumt worden . —

Private , Kaufleute usw . sind daher verhalten , ihren
Besitz an derlei Notenteilen noch im Laufe dieses
Monats bei der Bank einzulösen.

Lederoertettung . Nächster Tage kommt Roßleder
für den Nordtiröler Kammerbezirk zur Verteilung:
da sich in allen Abgabebezirken ein lebhafter Leder¬
mangel fühlbar macht , werden alle Bezirke mit Leder
beteilt . Die Ausgabe des Leders erfolgt gegen Leder¬
karten , die gegen Vorweisung des Gewerbescheines bei
den Bezirkshauptmannschaften , bezw . bei den Ge¬
meindevorstehungen am Sitze der Abgabestellen erhält¬
lich sind . Die Lederkarlen für Innsbruck -Stadt sind
bei der Handels - und Geewrbekammer Innsbruck,
Meinhardstraße 14 , 2 . Stock , zu beheben . Um den
Schuhmachermeistern den Bezug des Leders zu erleich¬
tern , ist gestattet , daß die Lederkarten auch durch Ver¬
trauensmänner (Boten ) gegen Vorweisung der Ge¬
werbescheine der bezugsberechtigten Schuhmacher¬
meister behoben und das Leder von denselben Per¬
sonen bei der Lederverkaufsstelle eingekauft wird.
Zur Beteilung kommen diesmal 166 Schuhmachermei¬
ster ; die auf jeden SchuhmachernMster eMallende
MenW hepKgt .HÄdtz AM

Kaiser Karl in Tirol.
Von einer Triumphfahrt durch Tirol sind der

Kaiser und die Kaiserin am 19 . Jänner nach
Wien Zurückgekehrt . Der Kaiser traf am 15.
Jänner im Standorte der Heeresgruppen des
Kommandos des Feldmarschalls Erzherzog
Eugen ein . Der Kaiser begab sich mit dem
Erzherzog in dessen Hauptquartier , wo die mili¬
tärische Lage besprochen wurde . Dem Erzherzog
überreichte er das Großkreuz des Militär -Maria-
Theresten -Ordens . In Trient fand sich der
Armeekommandant Generaloberst Rohr zum
Empfange ein . Die Bevölkerung von nah und
fern nahm voll Begeisterung an der Begrüßung
teil . Aus der Piazza d 'Armi wurde ein Regi¬
ment besichtigt . Am nächsten Tage fuhr der Kai¬

ser mit Erzherzog Eugen auf das Plateau von
Vielgereuth , der Wiege seines Feldherrnruhmes.
Am Fuße der Hochfläche in Calliano meldete sich
u . a . der rangälteste Landesschützenoffizier Ober¬
brigadier v . Sloninka . Ihm wurde die beglük-
kende Eröffnung zuteil , daß der Kaiser sich ent¬

schlossen habe , beu in vielen Kämpfen bewährten
Landesschützenregimentern die Be¬

zeichnung Kaiserschütze n -R e g i m e n t e r

zu verleihen. Mit Schäften ging es auf
das Plateau , wo das Korps besucht wurde , das
der Kaiser während der unvergleichlichen Offen¬
sive gegen die Italiener kommandiert hatte . Nach
einem Besuche beim Korpskommandanten begab
sich der Kaiser in den Standort des Kaiserjäger-
Divisionskommandos . Bei allen Teilnehmern
an dieser Fahrt wurde beim Blick auf die ver¬

schneiten Felsen und Almen des Folgariaplateaus
die Erinnerung an die siegreichen Kämpfe im
Mai und Juni 1916 wach . Der Kaiser nahm die

Einladung der Vertreter aller Kaiserjäger -Regi¬
menter zum Mittagsmahle an , bei dem der Di¬
visionskommandant , wohl der älteste Kaiserjäger,
einen mit stürmischer Begeisterung aufgenomme¬
nen Trinkfpruch auf den Allerhöchsten Kriegs¬
herrn ausbrachte . Der Kaiser verfügte in seiner
Erwiderung , daß fortan auch die Brigaden dieser
Division die Bezeichnung Kaiserjäger -Bri-

g a d e n zu führen haben . Am 17 . Jänner be¬

gab sich der Kaiser in das Suganertal . Die Fahrt
durch die reich geschmückten Ortschaften war ein
ununterbrochener Triumphzug . An der stürmi¬
schen Begrüßung des Monarchen nahm in gleicher
Weise die deutsche und die italienische Bevölke¬

rung teil . Umgeben vom Zauber der Hochgebirgs-
welt , angesichts der Siegesstätten des Korps Erz¬
herzog Karl bat nun Feldmarfchall Erzherzog
Eugen den Allerhöchsten Kriegsherrn , selbst das
Großkreuz des Militär - Mari a-
T h e r e f i a -O r d e n s anzulegen . Die schwung¬
volle Ansprache des erlauchten Führers löste
einen Sturm der Begeisterung aus , der sich noch
steigerte , als der Kaiser der Bitte des Erzherzogs
willfahrte . Vom Suganertal begab sich der
Kaiser nach V e z z a n o , und Trient, wo alle
Werke zur Begrüßung einen Geschützfalut feuer¬
ten . Am nächsten Tage begab sich der Kaiser ins
F l e i m s t a l und abends nach Innsbruck , wo
ihn die Kaiserin erwartete . Die Landeshaupt¬
stadt bereitete dem Kaiser einen besonders fest¬
lichen Empfang . Nach einem Besuch am Berg
Jfel erfolgte am 19 . Jänner vormittags 10 Uhr
die Abreise nach Wien .

Mw « Mfcittci
Laudeck.

Der Zug mit Ssterreichischen Austauschinvalideu
aus Italien traf Montag 3 Uhr 42 M . nachmit¬
tags im schön geschmückten Landecker Bahnhöfe
ein und fuhr nach einem Aufenthalte von
10 Minuten weiter . Von Landeck und Zams hat¬
ten sich außer der Vertretung des Roten Kreuzes
die meisten Behörden zur Begrüßung eingefun¬
den , dazu eine Menge Volk und die Schulkinder
der Oberklassen . Die Invaliden wurden mit ver¬
schiedenen Gaben reichlich bedacht . — Seit den
denkwürdigen Mobilisierungstagen und den
ersten Berwundetenzügen hat der Landecker
Bahnhof keine solchen Volksmengen mehr ge¬
sehen , wie heute . Wie wird erst die Freude un¬
beschreiblich groß sein , wenn einmal alle heim¬
kehren!

Auskunftei für Kriegsgefangene . Letzthin wurde
in den Blättern die Auskunftsstelle des Feldkura¬
tm Wapr in Salzbnrg m allm Anliegen hinsW

lich rusiischer Kriegsgefangener empfohlen . Di,
Nachricht wurde gewiß in vielen Kreisen dankbarst
begrüßt . Für das obere Jnntal und wahrscheinlich
auch weiterhin besorgt alle diese Geschäfte schon über
Jahr und Tag in der zuvorkommendsten Weise der
Herr k. u . k. Pens . Oberst Thomas G st r e i n in
Landeck, welcher die rusiische Sprache beherrscht

' Die ganze Bevölkerung des Bezirkes schuldet bem
hochverehrten Herrn Oberst für seine vielen Mühen
und Arbeiten in dieser Richtung den allerwärmsten
Dank , um so mehr , als der Herr Oberst sich hiefür
grundsätzlich nur mit dem echt christlichen „Ver-
gelt

' s Gott " bezahlen läßt . Ehre , wem Ehre ge,
bührt!

Der kath. Arbeiterverein Landeck konnte bei
der Wiederholung seiner prächtigen ChristbaM
feier am 21 . ds . Mts . wieder einen Massenbe¬
such verzeichnen . Dieser Erfolg mag den Verm
anregen , öfters für wohltätige Zwecke zu
spielen.

Billige Schuhe bekam man vor etwa 130 Jahren
im Gerichte L a n d e ck und jedenfalls überall in
Tirol . Zum Beweise dafür diene Folgendes . Ain
25 . Juli 188 erschienen die Vorsteher der Schch
macherhauptlade zu Landeck , Ferdinand Schlatei
zu Pians , Brudermeister , Josef Recher zu Zams,
Büchsenmeister , Martin Märth zu Perjen , Vier¬
telmeister , und Jofef Pregenzer zu Stanz , Zerh-
meister , vor der Pfleggerichtsobrigkeit zu LaM
mit einem Anliegen : Es ft : in ihrem Handwerke
bisher üblich gewesen , daß jeber Meister mit seinen
Gesellen und Lehrjungen auf der Stör um einen
bestimmten Taglohn gearbeitet habe . Aus mehre¬
ren Ursachen entstünden daraus große Ungleichhei¬
ten , weshalb sie zum Nutzen der Arbeitgeber und
der Meister um die Erlaubnis bitten , in Zukunft
nach dem Beispiele anderer Gerichte die Entloh¬
nung für die Schuhmacherarbeit auf der Stör nst
dem Stücke berechnen zu dürfen . Die Uebereinstim-
mung aller Meister in dieser Forderung bewiesen
sie durch Vorlage der Meisterunterschriften . De
Obrigkeit sah die Billigkeit der Forderung ein , vo¬
rauf die Vorsteher die folgende Lohnberechnung für
jede Gatiung ihrer Arbeit vorlegten : Für ein Paar
umgekehrte , nur glatte Schuhe , es sei für eine
Manns - oder Weibsperson , 14 Kreuzer . Für ein
Paar umgekehrte glatte Manns - oder Weibsschuhe,
wenn diese eingefaßt werden oder eilt weißes M!
um die Absätze gemacht werden müßte , 16 Kreuzer.
Für durchgenähte Manns - oder Weibsschühe , von
jedem Paare 16 Kreuzer . Für ein Paar ganze Ra-
menschuhe 16 Kreuzer . Kür ein Paar „ Halbramen-
schuhe " 12 Kreuzer . Für ein Paar grobgenähte
Schuhe 10 Kreuzer . Für ein Paar einmal genähte
Schuhe 6 Kreuzer . Die auf der Stör vorkommende
Arbeit soll nach Billigkeit berechnet werden . Weiter
für die Zurichtung einer Ochsenhaut oder einer
Kuhhaut je 8 Kreuzer . Für die Zurichtung einer
Hailer (verschnittenes junges Rind ) - oder einer
Kalbshaut 6 Kreuzer , eines Kalbfelles 2 Kreuzer,
eines Schaffelles 1 Kreuzer . Die Meister ver¬
sprachen dazu , die vorkommenden Arbeiten auf der
Stör so gut als möglich und wie es einem ehrlichen
Meister wohl ansteht auszuführen . Tie obigen
Preise zu verlangen sollten sie nicht nur das RA
sondern der Gleichheit im Gerichte wegen die Pflicht
haben . Diese Preisberechnung fand die Zustim¬
mung aller Meister , worauf sie der Pslegsverwal-
ter Ignaz Stock ! am 29 . Juli 1788 mit Siegel und
Unterschrift bestätigte ( das Original ist u .r Lan-
decker Verfachbuche 1788 , Bl . 241 b

'
s 247 enthal«

ten ) . Für ein Paar Schuhe 14 Kreuzer und wenn
sie auch nur glatt und ohne Zier wären ! Bei so
einem Schuhgeschäft stellten sich die Leute wohl
ebenso an wie beim Tabakladen.

^
Josef Kraft.

Schnell dahrngerafst . Ganz plötzlich und ohne dit
heiligen Sterbesakramente erlangt zu haben starb
hier der allseits geachtete und beliebte Jüngling
Heinrich Neururer . Ein Herzschlag hatte seinem
Leben ein jähes Ende bereitet . Er war ein stets
heiterer und unermüdlicher Arbeiter und diente
früher durch viele Jahre auf der Rieder und Lan¬
decker Post , wo er wegen seines heiteren Charakters
und seiner nimmermüden Arbeitslust geachtet und
beliebt war.

Imst.
Todesfälle . Unerwartet starb , tvenn gleich

nach längerer Krankheit , die Witwe Marie
Gabt. — Vom Schlage getroffen wurde Frl-
Laura Bartolomedi, Lehrerin aus Rovreit;
es ist dies innerhalb kurzer Zeit der zweite Fall,
daß eine der fax wohnhaften ans Mkol?
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scheu Orten evakuierten Personen eines plötz¬

lichen Todes stirbt.

Wehrschilde in der Schule . Die Wehrschrld-

benagelung Ln der Schule ist nun abgeschlossen

und lieferte ein Erträgnis von rund 100 Kr . ,

nne nicht kleine Summe als Beitrag unserer

Kinder an den Witwen - und Waisenfond . Die

Schilde bleiben in den Schulzimmern hängen

als Zierde und Erinnerung für die Kinder.

Jnvalidenzug . Zu dem am Montag hier ( nach¬

mittags 4 Uhr ) vorbeigefahrenen Krankenzug mit

250 Austauschgefangenen aus Italien ging auch

eine Abordnung unserer Stadt zum Bahnhof , um

oie kranken Krieger zu begrüßen , hochw . Herrn
Dekan Msgr . Dr . Kerle , in Vertretung des Herrn

Bezirkshauptmann der Herr Bezirkskommissär

Testor und in Vertretung des Herrn Bürgermei-

sters Herr Gemeinderat Hinterseber.

Po ist es recht . Wie alle unsere Leute die

Friedensfrage richtig zu beurteilen wissen , er¬

fuhr ich neulich bei einem Gespräch mit einem

Urlauber , einem Bauern . Der sagte : „ Recht

wär ' s schon gewesen , wenn jetzt Frieden worden

war und gehofft haben wir ' s alle , aber wenn

uns unsere Feinde für unser Friedensangebot

nur verspotten und meinen , es sei bald fertig
mit uns und deswegen müssen wir um Frieden
betteln , dann täuschen sie sich und werden wir

ihnen schon zeigen , was wir noch können .
" Man

sieht , wie alles trotz der Friedenshoffnung und

der Friedenssehnsucht entschlossen ist , alles ein¬

zusetzen , um den falschen , heuchlerischen Gegner

ganz zu besiegen.
Ein Vortrag über die Wünschelrute . Am Sonn¬

tag , den 28 . ds . um 8 Uhr abends wird der k. k.

Bezirksingenieur Karl Sperl in I m st im Saale

des „ Eggerbräu
"

einen Vortrag über seine Er¬

fahrungen und Erfolge mit der Wünschelrute hal¬
ten . Das Eintrittsgeld von 1 K wird zugunsten
der Angehörigen von Eingerückten aus dem Be¬

zirke Imst der dortigen Bezirkshauptmannschaft

übergeben.

Naffereith , Oberinntal , 21 . Jänner . ( Aller¬

lei . ) Am 14 . Jänner verunglückte hier der Bursche

Johann Kopp mit Schisahren , indem er sich den

linken Oberarm brach . — Am 13 . , 15 . und 16.

wurde hier das Gasthaus zum „ Lamm
"

verstei¬

gert . Sämtliche Sachen gingen zu hohen Peisen ab.

Das Gasthaus hat dieGemeinde angekauft ; es wird

für Post - und . Telegraphenamt und anderwärti-

gen Gemeindezwccken verwendet werden . Von zwei

nebeneinanderstehenden Wirtshäuser ist nun

eines verschwunden . — Auch kam die Nachricht,

daß der Standschütze , Trainfuhrmann I . Grießer,

infolge erlittener Verwundungen an der Südfront
am 28 . Mai 1916 in Ziskvo - Prag , nach langem,

schwerem Leiden gestorben ist . Er hinterläßt eine

alleinstehende Witwe . Es herrscht allseitige Teil¬

nahme , besonders bei seinen Waffenbrüdern wird

er wohl immer im guten Andenken bleiben , da

der Verblichene mehrere Male sein Leben für seine
Kameraden einsetzte und mit Roß und Wagen

durch das feindliche Feuer fuhr , wofür er auch aus-

aezeichnel wurde . — Das Seifen - Rezept wurde hier

fast in jedem Haushalte probiert und daraus gute

Seife erzielt ; nur steigt jetzt Soda und Wasch¬

pulver im Preis , wöchentlich per Kilogramm um

20 Heller.

Kaiserliches Geschenk . Aus S a ullöns schreibt

man : Die hier in ärmlichen Verhältnissen lebende

72 Jahre alte Witwe Romana Sauter hatte

acht Söhne , von denen im Laufe der 30 Kriegs¬

monate sieben zu den Waffen einrückten , während
der achte als Partieführer beim Oberbaue der k.

k. Staatsbahn enthoben wurde . Von den sieben ist

einer seit der ersten Offensive gegen Serbien ver¬

schollen , während die übrigen sechs noch an den

verschiedenen Fronten gegen die Feinde unseres

Vaterlandes kämpfen . In Würdigung dieses

Umstandes hat weiland der Kaiser der hochbetag¬

ten Mutter em Gnadengeschenk von 500 Kronen

sowie ein Muttergottesbild in Silber gewidmet.

Am 18 . ds . Mts . nachmittags kam Bezirkshaupt¬

mann Rudolf von Ottenthal zur Ueberreichung die¬

ses Geschenkes bei Schneegestöber nach Sautens.

Die Ueberreichung des Geschenkes erfolgte im

Hause der Soldatenmutter in Anwesenheit des

Ortspfarrers Pater Augustin Kofler , Gemeinde¬

vorstehers I . Parth und der Familienangehöri¬

gen , von denen sich zufällig ein Sohn zu kur¬

zem Urlaub zu Hause befand , statt . Bezirks¬

hauptmann v . Ottenthal hielt hiebei eine ergrei¬

fende Ansprache , worin er die Vorzüge der richtigen

Tiroler Soldatenmütter schilderte.

Aus Vent , 21 . Jänner , schreibt man uns : Don-

nerstag , den 18 . Jänner , um etwas nach 11 Uhr

vormittags war ein geräuschvolles Erdbeben , daß

die Leute aus den Häusern rannten und meinten,

eine Lawine komme . Um dieselbe Zeit in der Nacht

wieder ein solcher Stoß . -— Schnee eineinhalb Me¬

ter , in Gurgl über zwei Meter . Haben drei Kranke

hier , den Arzt neun Stunden weit und das Tele'

Phon seit zwei Wochen unbenützbar . In fast

14tätiger Arbeit wurde der Weg aufgetan , um das

Nötigste , Mehl und Kartoffel , hereinzubringen , da

hier letztere Südfrüchte nicht mehr gedeihen . Jener

Herr , der meinte , daß es die Bauern im Winter

leichter haben , möge kommen , grad nur den Weg zu

Fuß gehen , dann . . . .

Erinnerung
an die Einsendung der Bezugsgebühren für das

erste Vierteljahr , bezw . Halbjahr oder ganze

Jahr 1917 , die im Vorhinein zu erlegen sind . Es

wird höflich ersucht , beizeiten einzusenden , da

ich Geldsendungen etwa 10 Tage unterwegs be¬

enden . — Verlorene oder nicht erhaltene Erlag-

cheine ergänzt auf Mitteilung die Verwaltung

ederzeit . — Bei nicht rechtzeitigem Bezahlen

ind unliebsame Unterbrechungen unvermeidlich,

auch kann die Nachlieferung der entfallenen

Nummern mit der Roman - Fortsetzung — da nur

ein kleiner Mehrvorrat gedruckt wird — nicht

garantiert werden.

Aus Silz , 22 . Jänner , wird gemeldet : Heute

abends vor 5 Uhr machte hier der Zug mit Aus¬

tauschinvaliden kurze Zeit Halt . Viele Leute hatten

sich dazu am Bahnhof eingefunden mit allerlei Er¬

frischungen u . dgl . für die Invaliden , die über die

Schweiz von JtÄien kommen.

Verstorbene in Telfs : Am 16 . Dezember

Thoni Marianna , 71 Jahre alt , und am 18 . Dez.

Füger Anton , 79 Jahre alt ; am 2 . ds . Ennemo-

fer Rosa , 30 Jahre alt ; am 8 ds . Krug Maria,

76 Jahr alt ; am 10 . ds . Gabl Helena , 3 Jahre

alt ; am 13 . ds . Trostberger Josef , 39 Jahre alt;

am 14 . ds . Krismer Judith , 81 Jahre alt.

Aus Flaurling , 22 . Jänner , schreibt man uns:

Durch den hiesigen Zweigverein vom Roten Kreuze

wurde die Bevölkerung aufmerksam gemacht und

eingeladen auf die Durchfahrt der Austauschgefan¬

genen und deshalb fanden sich gegen 5 Uhr abends

sehr viele Leute , darunter auch H . H . Dekan Greil,

: e Gemeindevorsteher von Flaurling und Polling

am Bahnhof ein . Der Zug hielt hier wegen

Kreuzung 6 Minuten . Die Veteranen wurden

mit reichen Liebesgaben beschenkt . Hauptsächlich

war es die hiesige marianische Kongregation , welche

die Liebesgaben so schnell und reichlich zusammen-

gebracht hatte . Die Leute hatten hier Gelegenhe . t,

den bedauernswerten Invaliden die Geschenke

persönlich zu überreichen . Gerade deshalb wird

diese Rote Kreuz - Unternhmung unseren Leuten

eine gute Erinnerung bleiben.

Mustrrungsergetuns von Leutasch . Bei der in

Innsbruck am 18 . ds . Mts . ftattgesundenen

Landsturm - Musterung der Jahrgänge 1892 bis

einschließlich 1898 , wurden 12 Stelluugspflichti --

gen 11 für geeignet befunden.

Wintersport in Seefeld . Schireeschuhläufer und

Rodler finden auf dem schneereichen , schönen
Rodler finden auf den schneereichen , schönen,

sonnenvollen Hochland von Seefeld ein herr¬

liches , verlockendes Sportgebiet . — Die anmu¬

tigen Lerchen - und Birkenhügel bilden vortreff¬

liche Uebungsfelder für Skifahrer . Dieses Ge¬

lände wird namentlich von Anfänger stark be¬

nützt . An manchen Tagen ist lebhafter Sports¬
betrieb . Die Kriegszeit bringt es leider mit sich,

daß den Winterfreuden und Sportgcnüssen vor¬

wiegend nur das schöne Geschlecht nachgehen
kann . Solche Erholung tat auch unfern braven,

tapfern Krieger gut . — Die Schueebeschaffen-

heit ist gut , Pulverschnee . Die Rodelbahn am

Schloßberg ist auf der ganzen
'

Länge sehr gut.

Auch bei Auland ist nette Schlittelbahn . Die

Straße nach Scharnitz ( Schloßberg ) ist auch mit

Skeleton und Bob recht gut befahrbar . Dieses

Sport wird hier allenthalben schon eifrig , fröh¬

lich ausgeübt . — Sobald einmal bessere , fried¬

lichere Zeiten anbrechen , wird sich Seefeld sicher

zu einem gern besuchten , nachgerade namhaften

Wintersportplatz und Winterkurort ( Sonnenfta-

tion ) entwickeln . Sämtliche Sportarten können

hier in aller Bequemlichkeit oder sportlerischer

Kühnheit ausgeführt und gepflogen werden . Am

See haben Schlittschuhläufer einen schönen , gro¬

ßen Eisplatz ; für Skijöringfahrten würde sich

die breite , weite und völlig ebene Flächee öst¬

lich der Karwendelbahn ( Seefeld — Hermannstal)

ganz besonders eignen . Wer beginnt?
' Josef Trenkwalder, Seefeld.

Tot aufgefunden . Auf dem Wege zwischen

Seefeld und Scharnitz wurde der Oberkon¬

dukteur i . P . Peter Raunig aus Willen tot

aufgefunden . Die Leiche wird am Samstag in

Wilten beerdigt . — Ein beurlaubter Soldat,

der sich auf dem Wege nach Hause befand , wurde

auf der Straße nach D e n n o ( im Nonstal ) tot

Nachmusterung Aus den Jahrgängen 1892 bis

einschließlich 1898 haten sich von Z i r l zur Nach-

mustreung am 17 . ds . in Telfs 18 zu stellen , wo¬

von zwei Drittel also 12 hievon als tauglich be¬

funden wurden.

Georg Plaltner f . Aus Zirl, 18 . ds . Mts . ,

schreibt man uns : Heute vormittags wurde hier
unter sehr großer Beteiligung des Volkes die

irdische Hülle des Bauern urrd Kalkosenbesitzers

Georg Plattner der geweihten Erde über¬

geben . Der Verewigte war das Blld eines ar¬

beitsamen Menschen , eines wahren Christen , eines

musterhaften Hausvaters , eines offenen , redlichen

Charakters . Mit 23 Jahren zog er nach
Amerika und begründete dort in den Goldgru¬
ben seine Zukunft . Nach 10 Jahren kehrte er zu¬
rück und lebte nun ganz seinen Unternehmungen
als Zement - und Vack ^ iegelfabrikant , als Filz-

schuhinacher , als Bauer , als Kalkbrenner und

Aktionär der Fabrik in Dirschenbach . Unent¬

wegt in rastloser Tätigkeit verfolgte er seine

Ziele und ließ sich auch durch Schicksalsschläge

nicht Niederdrücken . Nachdem ihm sein erster

Kalkofen niedergebrannt war , erstand der große

Ringofen zwischen Zirl und Martinsbühel und

als er 1908 beim Dorfbrand sein Haus verlor,

sagte er : „ Ein Mensch , der das Unglück nicht

ertragen will , verdient kein Glück .
" Die Arbeit

und das Geschäft war fein Leben , aber das Erste
und Letzte in seiner Arbeit war Gott . Wenn es

anders möglich war , ließ der „ Jörgll keinen

Gottesdienst aus , er achtete streng auf eine christ¬

liche Hausordnung und jeder Tag schloß mit dem

Abendrosenkranz in der Familie . Mit 42 Jah¬
ren hatte sich Plattner verheiratet und aus sei¬

ner Ehe leben neun gutversorgte Kinder . Durch
Gottes Segen kam er zu einem ehrlichen Wohl¬

stand , durch Gottes Gnade erreichte er als starker,

ungebeugter Mann ein Alter von 81 Jahren , bis

ihn der Tod , gut vorbereitet , ohne Krankheit

seinem ewigen Glücke zuführte . Georg Platt¬
ner war ein Bruder des bekannten Malers Franz

l Sur « u/ H, ? osrarr)
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Mattner und der Onkel des akademischen Künste
Lers Albert Plattner . An ihm verlieren die
Gemen einen treuen Vater , die Armen einen
großen Wohltäter , der Arbeiterverein ein eifri¬
ges Mitglied und die Gemeinde einen der besten
Männer . Ehre seinem Andenken!

Diebstahl. Aus S e l l r a i n meldet man:
In der Nacht auf den 16. Jänner wurde beim
Feldeler - Bauer Josef Jordan in Tann,
eben ein umfangreicher Diebstahl ausgeführt.
Der Dieb gelangte vom Stall oder Stadel durch die
unverschlossene Türe mit leichter Mühe in das
Haus . In Küche und Speis brachte der Dieb sei.
neu vielseitigen Bedarf an Lebensmitteln zum
Ausdruck. Zwei Stück Speck , zwei Laib Brot , 6 bis
7 Kilo Türkenmehl , 1 Kilo Wirtschaftskaffee, ein
Butterknollen und ein Kriegskuchen fielen ihm
Zum Opfer . Selbst der Salzbehälter in der Küche
wurde geleert . Nach der Mahlzeit schmeckt auch ein
Pfeifchen nicht übel , weshalb der Dieb eine Pfeife
des Bauern mitgehen liest und um sich keine Er¬
kältung zuzuziehen, versah er sich für die Heim-
wanderung mit einem Flor der Hausfrau.

« rm Win.
Gememdeausschußsitzung. Am 20. ds . Mts . fand

im Sitzungssaals der Marktgemeinde Reutte um
halb 8 Uhr abends eine Gemeindeaussckî sstzung
statt , wobei folgende Gegenstände zur Beratung
und . Beschlußfassung gelangten : 1 . Vorlage des
Voranschlages . Derselbe wurde durch den Bür¬
germeister vorgetragen und enthielt an Erfordernis
71 .298 K ; an Bedeckung durch Gememdeeinkünfte'40 .280 K ; wonach sich ein durch Gemeindeumlagen
zu deckender Abgang von 31 .018 K ergibt , welcher
Zum Großteil durch die Höhe der bisherigen Steu¬
erumlagen mit 150 bezw . 75^ im Betrage von
27 .420 K seine Deckung findet und somit trotz des
hohen Ausfalles der Fabrik - und der G " irän ^ auf-
lage von rund 16.000 K ein ungedeckter Betrag
von 3568 K sich ergibt . Dieser Voranschlag
wurde sehr zufriedenstellend und ohne Aenderung
einstimmig angenommen . — 2. Vorlage der Svar-
kafsestatuten . Dieselben wurden durch den Bür¬
germeister , der Hauptsache nach , besonders aber die
Paragraphen wesentlicher Bedeutung vorgetragen
und fanden dieselben , nachdem sie bereits vom vor¬
bereiteten Komitee einer genauen Ueberprüfung
bezw . Zusammenstellung nach dem der
Sparkasse-Statuten Hall unterzogen waren , die
einstimmige Annahme durch den Gemeindeaus-
schust . Der Bürgermeister wurde weiters beauftragt
sowohl die Landes - als staatsoberbehördliche Ge¬
nehmigung derselben einzuholen . — 3 . Ver¬
wendung des Jagdpachtschillings pro 1917 für das
untere Jagdgebiet . Es wurde beschlossen denselben
für Gemeindezwecke zu verwenden . — 4 . OHitrf)
der Brauerei Reutte um Anschluß an die Gemeinde-
Wasserleitung . Der An '

chlust wird auf Wider¬
ruf genehmigt und die Kosten nach Maßgabe der
Entnahme berechnet. — 6 . Gesuch der Frau Ma¬
ria Senetin um ihr Servitutsholz von 81 .6 gm pro
1917. Es wurde beschlossen dieses Nutzungsrecht in:
Klausenwaldgebiet zur Anwendung gelangen zu
lassen und ist dasselbe von der Partei an Ort und
Stelle unter Maß zu stellen . — 6 . Vorlage einer
Entwurfsurkunde der k. k. Forst - und Domanen-
verwaltung hinsichtlich Brennholzlagervlatz aut der
Kög im Maximalausmaße von 50 m3 gegen Ver¬
zichtleistung des Brennholzbezugsrechtes von 40
m 8 für das k. k. Forstamtsgebäude u . zw . gegen-

. seitig von Jahr zu Jahr . Wurde in vorgeleater
Fassuna ohne Aenderung anaenommen . — 7. Her¬
mann Fuchs ersucht um 1 Klafter Schindelspälten
für sein Stadeldach . Ist der Bedarf vorerst zu über¬
prüfen . 8 . Festsetzung des Tarifes für das üb¬
liche Geläute in der Klosterkirche zu Reutte : Bei
Prozessionen , Kreuzgänge . Donnerstag - und Frei-

. tagläuten . Wird dem Franz Heinrich von der Ge¬
treide mit 30 X , von der Pfarre 20 X , sowie für
Auslauten einer Leiche 1 X dzt . zugesvrochen . —
Schließlich wurde dem Ansuchen des hiesigen Vin¬
zenzvereines , (welcher die Aufgabe der Unter¬
stützung von .Hausarmen hat ) , Folge gegeben und
demselben ein Zuschuß aus dem SeMbesteue-
rungsfonde in der Höhe von 100 X gewährt , wo¬
rauf die Sitzung um halb 11 Uhr geschlossen
wurde.

Exekution Klotz. Das am 8 . Jänner durch die
Marktgemeinde Reutte um den Betrag von 41 .000
Kronen ersteigerte Anwesen des in der Katastral-
gemeindeReutte gelegenenAnwesens mit neuerbau¬

tem Wohn- und sog . Wirtschaftsgebäude unb Fel¬
der wurde durch geleistetes */ 4 Ueberbot durch die
Herren Mar Kothlehner , Karl Singer und Wich.
Strauß entkräftet und erscheinen demnach diesel¬
ben — da die Gemeinde im gegebnen Falle zurück-
steht — als neue Besitzer und erhöht sich der Ko¬
stenbetrag durch das Ueberbot um 10.250 Kronen.

Große Kälte. Die letzten Tage waren sehr kalt
und zeigte der Thermometer 11 bis 13 Grad X.

Gramais , Außfern . (Ein hiesiger Lang¬
finger) machte kürzlich eine Wallfahrt , aber
nicht nach Bethlehem zum Christkind , sondern in
eine Selchküche zu einem Schwein , wo er sich mit
den besten Brocken reichlich beschenkte und dem
Eigentümer nur mehr ein mageres Kosterl zurück¬
ließ . Guten Appetit!

Zöblen, Tannheimertal , 20. Jänner . (Kriegs-
an l e i h e, V e r s ch i e d e n e s .) Auf die fünfte
Kriegsanleihe wurden bei uns 35.000 Kronen ge*
zeichnet . Wahrlich eine nicht zu unterschätzende
Summe ,für unser Dörfchen mit kaum 170 Ein¬
wohnern und meist ärmeren Bevölkerung . Hiebei
hat vor allem der hochw. Herr Seelsorger ein sehr
großes Verdienst , der die Leute durch eine Extra-
Versammlung sowohl auf die patriotische Pflicht
als auch auf den eigenen Nutzen hingewiesen hat.
Ganz im Gegensätze

'
zu anderen Orten , haben wir

Außferner heuer ganz wenig Schnee , so daß kaum
ein Schlittweg erhalten bleibt. Von Weihnachten
bis Dreikönig , hatten wir nur Regen und Wind,
seitdem leichter Schneefall und annehmbare Kälte.
Wenn der Krieg nicht bald ein Ende nimmt , läuft
Zöblen . Gefahr auszusterben . Trauung ist ein
Fremdwort , Geburt wird eine werden . 1916
haben wir sechs Sterbefälle zu verzeichnen , die mei¬
sten in den besten Jahren und nur eine Geburt.
Einer der Verstorbenen ist der tapfere Krieger und
Finanzwach -Aüsseher Anton Hörbst, der am 26«.
Mai in Tobolks , Sibirien , gestorben ist . Tie hei¬
ratslustigen Weiberleut erwarten mit Sehnsucht
die baldige Heimkehr unserer Krieger.

Grreßau , Lechtal . (Silberne Hochzeit .)
Heute , den 19. Jänner , feierte NiLlaus Lang,
Standschützen-Oberjäger , mit seiner Gattin , Su¬
sanns Lang , das Fest der silbernen Hochzeit . —
Das Butterliefern bringt auch bei uns die Bauern
in Beivegung und dann soll der Sommer kommen
mit seiner Arbeit!

Sterbefälle . In Schattwald starb Alois
Zobl, der unter dem Namen „Post Luis " be¬
kannt war und viele Jahre die Rost von Reutte
nach Schattwald brachte. — In Kleinstockach
starb Erhard Klotz.

Verluste.
Aus S t . A n t o n a . A. , 24. ds . , wird berichtet:

Dieser Tage kam die Nachricht , daß Franz Schü¬
ler, Veterinärstudent , am 27. August 1916 am
Monte Posina , wo er als Kadett eine Patrouille
anführte , gefallen sen Schüler war Vinzentinn

Aus Reith bei Seefeld schreibt man uns:
Vorige Woche ist nach langer , im Kriegsdienste
zugezogenen Erkrankung , Albin Scköpf, Land¬
sturmmann des 1 . Regts . der TKJ . gestorben.
Er war als Bergarbeiter im Jchtyolwerke „Ma¬
ximilianshütte " beschäftigt und wegen seines
ruhigen , biederen Charakters allgemein beliebt.
Seine freie Zeit galt der Jägerei , für die er
eine besondere Vorliebe empfand . Er mar schon
seit langer Zeit krank und hoffte auf eine baldige
Entlassung aus dem Militärdienste , um viel¬
leicht doch in häuslicher Pflege und gesunder
Bergesluft seine Gesundbeit wieder zu erlangen;
leider war es anders bestimmt.

Aus O b st e i g . 22. d § . , wird uns berichtet:
Laut Mitteilung von Kameraden , nun auch amt¬
licher Nachricht , hat der einzig? Sohn der Familie
Bartl , Alois Bartl, Landesschütze im 19 . Le¬
bensjahre , durch eine Lawine am 13 . Dezember
den Heldentod erlitten . Heute waren für ihn die
Sterbegottesdienste , denen die hiesigen Stand-
sckmtzen, die Musikkapelle und eine zahlreiche Be¬
völkerung aus nah und fern beiwohnten. Louis
war ein braver musterhafter Junge und es werden
die schwergeprüften Eltern ob ihres herben Ver¬
lustes allgemein bedauert.

Auf dem Felde der Ehre starben : Josef Vog¬
ler in Vils , Alois Tiefenbrunner von
Ehenbichl.

Herr Josef W e ch n e r . Lehrer von M u s a u.
Bezirk Reutte , ist am 5 . Jänner in Schloß Men-
telberg bei Innsbruck gestorben und in Mün¬
chen am 11 . Jänner unter großer Beteiligung
beerdigt worden . Er diente beim 3 . Tiroler Kai-

serjäger -Regiment seit August 1914 in Trient,
wurde Zugssührer , aber erkrankte im Früh¬
jahr 1916 und kam daher ins Schloß Mentel,
berg.

Kirchlich « Nachrichten.
Neuer f. b . Konsiftorialrat . Der hochwürdigste

Fürstbischof ernannte den hochw. Herrn Vizekanz.
ler Josef Mutschlechner zum f. b . Konsisto-
rialrat.

Todesfall . Gestern ist Hochw . Herr Karl O e h-
b r u g g e r im Sanatorium an der Kettenbrücke
seinem Nierenleiden erlegen . Ter teure Ver¬
storbene , geboren zu Karres bei Imst am 5 . Mai
1890, wurde am 29. Juni 1914 zum Priester ge¬
weiht und wirkte seitdem ungemein segensvoll
als Kooperator und Provisor in Kauns . Um
sich von seinem Halsleiden zu befreien , das ihm
in der letzten Zeit immer mehr Schwierigkeiten
machte, unterzog er sich im Sanatorium an der
Kettenbrücke einer Halsoperation , die den denk-
bar günstigsten Verlauf nahm . Leider hat aber
ein Nierenleiden , das plötzlich auftrat , dem noH
so jungen Priester düs Leben genommen . Koope¬
rator Oetzbrugger war ein Mann voll Eifer und
ein großer Freund der Musik . Seine Leiche wird
nach Karres überführt werden.

Brieffasten.
d

F . B . Lech-Nschau . Wir bestätigen , daß der frag»
liche Artikel in Nr . 1 weder von Jbnen , noch von
einem andern Mitaliede des Militär -Veteranen-
Vereines einaesendet wurde

Clnf Monier , ad 1 . Ihre Schwester hat Anspruch
auf Unterbaltsbettrag und Waisenpension . ad 2 . 6 Mo¬
nate nach dem Tode des Mannes , ad 3 . Auch wenn
de " Frau der Unterbasisbeitrag seinerzeit zu Recht
ent -wasn wurde , bat sie nach dem Tode des Mannes
Anspruch auf Witwen - und Waifenpension . Eine aus¬
führliche Begründuna dieser Antwort wird Ihnen an¬
fangs kommender Woche brieflich zuaeben . Ihnen
und allen Außfernern in L . herzliche Grüße.

Bücher unv Zeitschriften.
Moldau — Serethlime — Waldkarpathen — Buka»

rvina — Pruth — Bessarabien , durchwegs Gegenden , diß
durch die Kämpfe in Nord -Rumänien in den Vorder¬
grund des Interesses gerückt wurden , finden sich in
sehr eingehender , mit Namen reich versehener Dar¬
stellung auf der neuen , in dem großen Maßstabs
1 : 400 .000 gearbeiteten Freytag 'fchen Detailkarte von
Nord - Rumänien (Moldau ) und der Bukowina , 70 : 90
Zentimeter groß , Preis mit Postzusendung bei Vor¬
auszahlung Mk . 1 .60 oder Kr . 2 .10 , Verlag G . Frey¬
tag L Berndt , Wien , VII ., Schottenfeldgast « 62 (Ro¬
bert Friese , Leipzig , Seeburgstraße 96 ) . Das schöne , in
6 Farben ausgesührte Blatt umfaßt außerdem auch
noch einen Teil Ost -Siebenbürgens , des östlichen Ga¬
liziens und Rußlands.

Oesterreichs wirtschaftlich « Zukunft . Die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse der Zentral - und Ententestaaten und
der Anteil Oesterreichs an der mitteleuropäischen
Volkswirtschaftspolitik . Von Franz Hilmer , Genosten-
fchafts -Iastruktor in Brünn , Preis Kr . 2 .— , mit
Porto Kr . 2 .10 . — Der sich durch große Objektivität
auszeichnende Verfasser läßt nur die nackten Tat¬
sachen sprechet und erbringt den klaren Nachweis der
unbedingten Notwendigkeit des wirtschaftlichen Zusam¬
menschlusses . der Schaffung eines Mitteleuropa im
Interesse der wirtschaftlichen Selbsterhaltung . —
„ Organisieren oder untergeben ! “ (Verlag der Ende » -
scheu K .- A . , Neutitschein , Mähren .)

BnkMfcstaUe von

Hadern
Mk vonüentoobdiedkbüenPreise für

gestrickte , reinwollene Strümpfe , Socken,
Jacken und anderes , reinwollene Herren-
und Damenkleider , zertrennt und lutterfrei
detto unzertrennt , reinwollene neue Schnel-
der - Abfäile . . . Kaufe alte Säcke zu an¬
nehmbaren Preisen . Bei Post - od . Bahn¬
sendungen wird das Geld sofort gesandt.
Händler und Sammler sollen sich melden.
Alte und neue Seiden -Abfäile , auch Seiden-
16228 fäden werden gekauft . 85

HUGO HUSCH , Innsbruck
Nur Mntiiose IN Nur

Nur Eingang Karmelitergasse im Hofe.
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Zu verkaufen ist in der Pfarrgemeinde
Holzgau, Fraktion Schönau , ein gut gebautes

Bauernhaus
(Holzhaus)

es kann zu Bau - und Brennholz verwendet
werden . Käufer , sowie auch die Militär-
oerwaltung sind eingeladen , das Holz auf¬
zukaufen . Vertretung : Franz Schegg,
Schönau, Post Holzgau . 16413

Gucken Sie persona?

Line Bnzrlge in unserem
Blatte wird Ihnen schnell
persona ! beschaffen

Ms FeiWger
Z8im,iruik. MiikimIlIi>nft. 8

Nähmaschinen
und Fahrräder,

Grammophone und
Platten Klaviere sowie

5 sonstige Musikwerke.

| Strickmaschinen
Leichte Zahlungsweise . Reelle Bedienung . 51

Kataloge ans Verlange » gratis . Vertreter gesucht!

Danksagung.
Außerstande , die vielen Beweise der Teilnahme anläßlich deS Hinscheidens

unseres lieben Gatten , Vaters , Bruder - , Schwieger - und Großvaters , des

HerrnEmilian Ammann
Gaschos - und Brauerei - Besitzer , Ehrenbürger von Lech - Aschau

zu erwidern , sprechen wir auf diesem Wege allen lieben Verwandten und Freun¬
den, insbesonders hochw . Herrn Pfarrer Gutgsöll, Herrn Sanitäts -Inspektor
Dr . Blaas , Herrn Gemeindearzt Dr . Sieger , den löbl. Gemeindevertretungen,
der freiw. Feuerwehr , den Veteranen -Vereinen Lech -Aschau und Reutte , den
Musikkapellen Lech -Aschau — Reutte , dem Männer -Gesangverein Reutte , dem
Pfarrchor Wängle und allen Teilnehmern am Leichenbegängnisie unseren tief¬
gefühltesten Dank aus.

16423

Familie Ammann
Lech-Aschau.

O0CI0CI0C30C800S00KXX)

GELD!
an Personen aller Stände,
auch Damen , gegen Monats¬
raten von 5 K aufwärts.
Kaufe oder belehne in - u.
ausländische Wertpapiere,

Versicherungs - Polizzen,
Lose , Kriegsanleihe u . s . w.
Couponeinlösung , Lose ge¬
gen Monatsraten . Pawelec,
Wien VII . , Kaiserstrafie
Nr . 65 . 109 13294

caocaoodooeoorwiooioor)

Empfiehlt bürgerliohe

Wohnungseinrichtungen,
Hote1einriohtungen in

allen Preislagen , Gar¬

ten - sowie Eisenmöbel. » '

Duroh kleine Regieaus - 2

lagen sind wir in der

Lage , für solide Arbeit

billigePreise z umachen.

: I. TirolerProduktiv- :
Genossenschaft Innsbruck
nur Universitätsstraße 3

neben den Stadtsilen

MÖBELHAUS
bekannt als reell Hnd solid.

Kinderwasen . PojjewliM
□ KhMeMgte □
billig und gut , empfiehlt

Heinrich Engel, Innshrscl
: : Leopoldstraße Nr . 39 : :

Preiskurant gratis 1 16303

f Drucksachen 1

)
m liefert prompt und billig 5

die Buchdruckerei der M
Veilags -Anstalt S

I

.Tyrciia 4 Innsbruck g
Brixen and Bozen,

! in teil
Wer im Gemeindedlenst tätig

oder sonstwie am Gemeindewesen und
Gemeindewohl interessiert ist, wird im

wRatgeber in Gemeindeftuben"
eine vortreffliche Fachzeitschrift finden.
Der „ Ratgeber " erscheint alle 14 Tage

und kostet im

«■*» « « « > : SS ?, : :

mehrerer Exemplare unter 6 „ „ H 55 .—
einer Adresse:

probenummern können von der
untenstehendenAvreffe jederzeit in belie¬
biger Anzahl kostenfrei bezogen werden . 2248

Verwaltung des „Natgeder ln Gemeinde-
yuben "

, Ännsbruck , Andr . Hoferstr . Nr . 4«

osocHvcMxrrocMc»ocMovc »o <̂ KwcMcHOcWcK )w^

13 (Nachdruck verboten . )

Der Schatz des Prälaten.
Roman von Gebhard Schähler . Perasini.

Ferdinand fuhr sich über die Stirn . Nun kam
es ja wohl!

Der Fabrikant sah ihn voll an.
„Seit Weihnachten sind fast fünf Monate ver¬

gangen , daß ich Sie aufnahm, " fuhr er fort . „ Ich
schenkte Ihnen mein Vertrauen , und das wollte
damals viel sagen .

"

„ Ich danke Ihnen iwch heute dafür !
" stam¬

melte der junge Mann.
„Die verdienen dieses Vertrauen "

, schnitt Wör-
mann kurz die Rede ab . „Heute bin ich davon
überzeugt . Ich habe Sie nicht mit Arbeit ge¬
schont . Sie hatten oft doppelt so viel als ein an¬
derer zu leisten ; ich gab Ihnen alles zur Erledi¬
gung hin , um Ihre Kenntnisse und Arbeitskraft
zu prüfen . In allem fand ich Sie tüchtig. Ich
bin vollkommen zufrieden . Sie haben Ihre
Probezeit gut bestanden . Einem anderen Cha¬
rakter als Sie ihn besitzen , würde ich dies gar
nicht sagen .

"
Nun wußte Ferdinand erst recht nicht, wie ihm

geschah. Was sollte diese Anerkennung bedeuten?
Er hatte das Gegenteil erwartet.

„Herr Wörmann " , stotterte er , „ ich weiß wirk¬
lich nicht —"

„Horen Sie mich an "
, sprach der Fabrikant.

„Als Sie eintraten , überlegte ich noch , jetzt bin ich
entschlossen. Vor .einer halben Stunde erhielt ich

die M '.tteilung , daß Fröbel , mein erster Buchhal¬
ter und Prokurist , diese Nacht von einem Blutsturze
befallen wurde . Er liegt schwer krank danieder
und wird nach Aus -age des Arztes selbst unter den
günstigsten Umständen seinen Posten nicht wieder
antreten können . Begreifen Sie , was das
Ich wüßte nicht , was beginnen ; denn ich kann kei¬
nen meiner übrigen Angestellten diesen schwierigen
Vertrauensposten übergeben . Wollen Sie densel¬
ben übernehmen ? "

Diese kurze Frage kam Burgmüller so über¬
raschend , daß er förmlich zurücktaumelte.

„Herr Wörmann — ich — ich —-"

„Ja , ja , ich frage Sie , ob Sie die Stelle meines
ersten Buchhalters und die Prokura übernehmen
wollen ? "

Ferdinand preßte mit beiden Händen seine
Schläfen.

„Aber was sonst , Herr Wörmann ? " stieß er
beinahe sinnlos hervor . „Die unangenehme Sache,
wo ist diese ? "

„ Ist das nicht unangenehm genug, wenn ich
einen langjährigen , treuen Mitarbeiter verliere?
Und nun antworten Sie doch ! Wollen Sie einschla-
gen ? "

„Ob ich will , Herr Wörmann ? O , ich kann , ich
darf ja nicht ! Haben Sie denn vergessen , was auf
mir lastet ? "

„Ja . ich habe vergesien, junger Mann ; denn ich
weiß, daß jene Haft nichts anderes war , als ein
reinigendes Feuer , aus dem sie geläutert hervor¬
gingen . Ich fürchte nichts mehr für Sie . Also,
wollen Sie annehmen ?.

" t

Da brach sich ein Schluchzen aus Ferdinands
Brust . Er stürzte vor dem edlen Manne auf die
Knie und rief:

„Zertreten Sie mich , wenn ich je einmal ver¬
gessen sollte , was ich Ihnen schulde, wenn ich je
noch einen Finger breit vom Wege der Tugend ab¬
weiche. Ich war gefallen und finde Ihre rettende
Hand . Gott segne S :e !

"
Wörmann trat zurück . Einen Moment glitten

seine Augen über die Stelle , wo das kleine Porträt
Stephan Waldaus sonst hing ; dann fuhr er sich mit
der Hand über die Augen und machte mit der an¬
deren eine abwehrende Bewegung.

„ Nichts mehr davon, bitte ! Sie werden mir
treu dienen , weiter verlange ich nichts. Stehen
Sie auf ; ich kann es nicht sehen , wenn ein Mann
vor einem andern kniet ! "

Tief atmend erhob sich Ferdinand.
Der Fabrikant drückte nun die Hand auf dis

Stelle des Herzens . Seine Gesichtsfarbe wechselte.
Er sank auf einen Stuhl.

„Am Gott , Herr Wörmann , was ist Ihnen ?"'
rief der junge Mann erschrocken.

„ Nichts. Ich bin etwas herzleidend, seitdem ich
eine mir nahestehende Person unvermutet rasch
durch den Tod verlor . Es geht schon wieder vor¬
über . Die letzten Wochen waren geschäftlich für
mich sehr anstrengend . Gehen Sie hinüber ins
Büro ; ich werde gleich Nachkommen und alle ande¬
ren von meinem Entschlüsse in Kenntnis setzen.
Keinen Dank mehr , gehen Sie ! "

Mit Tränen in den Augen zog sich Ferdinand
Burgmüller zurück.
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BRIXENER BRNK , LRNDECK.
Ausdehnung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs , Einschränkung der unwirtschaftlichen Zahlungen mit Bar¬
geld ist dringende Notwendigkeit für den Staat . Wer sich ein Bankkonto errichtet und mit Schecks zahlt,
fördert bargeldlosen Verkehr , er nützt damit der Allgemeinheit wie sich selbst und schadet unseren
Feinden . Wir eröffnen jedermann Scheck - und laufende Rechnungen zu den günstigsten Bedingungen
und verzinsen Guthaben mit MF * 4 '/< "/«

"® i-- bei täglicher Verzinsung.

öäcfe - und Hademkauf!
Ich bezahle für gute Jute - Mehlsäcke pro

Stück 3 Kronen , für alle anderen Sackgat¬
tungen höchste Preise . Ständiges , reelles

Geschäft . Annahmestelle für Innsbruck:
Feuerwehrhütte , Schmuckgaffe Nr . 1 , Eger¬
dachstraße , Pradl . Von Händlern erwarte

Offerte : Therese Mölk , Amras Nr . 42.
16296

Puppenklinik!
Jede Puppe wird repariert , alle Haararbeiten
werden angenommen . Puppenperücken , auch aus
echtem Haar , sowie echte Haarzöpfe in allen
Farben von K 6 .50 aufwärts , Haarketten mit
Beschlägen in jeder Preislage sind zu haben bei
Eduard Schalhaas , Friseur , Reutte Nr . 49. Dis¬
kreter Versand . 16358
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Schwedisches

Lederfett

Soeben wieder einseiroftsn:

in lier nruHeinn Grien.
538! Mi für Maiin oEme Wert 23 mal 13ei ä 291.

K!tlm lir libstie »sw. 35 mal 25 tu i 83 i
Sltllan W mt DSW. 50 m\ 30 ä 30 6

GroSt fürWWse
'
be Kieidtr tmr. 53 mal 33 ä 1 1736.

FILUU to Maos - Hiiitalt
Ggs. 8 . b . I

MM - MWJfirolia
"
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beste und älteste Marke , ausgezeichnet
bei mehr als 60 Ausstellungen . Kleinster

Postauftrag : drei große Blechdosen K 4 *50

franko Verpackung mit Postnachnahme.

Für Kaufleute Vorzugspreise in Vs » V» u -
— — — — Vs Kilo - Blechdosen . — -

Techn . Fettwaren -Erzeugung

Josef Spitz , Linz , Altstadt.
6M 13310.

Ad 1. LLnner 1917 erscheint de ! uns

Der Vhönlx
Illustrierte Gtubenten - Seitschrift.
Mit Notto jährl . K 4 *— Monatl.
einmal im Nmfange von 32 Gerten.

Der „Whvnix " will den deutschen Mittel-
schulstudenten ein geistiges SteUdichein sein.
Tren -veutsch u. gut -üsterreichisch allerwege.
Vrodenummern sowie Vrospekte verlangen
Sie direkt von der Verlags - Abteilung der

Berlagsanstalt „Tywlia ", Äunsvmck

Mriesssdiuhe
mit Ifslzsohlen
in allen Großen eingetroffen

Lan deck. 178?

Ein Mädchen 17 Jahre alt , deutsch und italienisch
sprechend , sucht Posten als

Mädchen für alle Arbeiten.
Gest. Angebote an Frau Benvenutti in Landeck,
Perjen Nr . 4 . 1789

Alois Erhärt , Spänglerin elfter in Landeck. an*
siehlt sein reichhaltiges Lager in

Waschkeffeln
in allen Größen , zu annehmbaren Preisen . 1788

Ullld - Belle
wn Gemsen , Hirschen , Rehen
Dachsen , Füchsen , Karden
Iltissen , Kälbern etc . etc.
ksiifi asy hichsfdn Preisen

s @@ri Schrefter, Ulis ln Tirol.

Der Frühling und der Sommer waren vergan¬
gen ; es ging in den Herbst hinein . Das Laub
der prächtigen Parkbäume in dem Besitztum
färbte sich rotgolden ; die Schatten der Sonne
wurden tiefer und feine , glitzernde Fäden zogen
sich von Ast zu Ast. Es war ein prächtiger Herbst,
so schön wie selten einer.

WörmannS Haar schien in Mcfem Sommer
stark gebleicht zu sein , und die sorgenschweren
Falten auf seiner Stirn waren tiefer geworden.
Er gönnte sich nur selten Ruhe ; aber sein Arbei-
ten erhielt nach und nach den Charakter einer
fieberhaften Hast . Der Fabrikant kämpfte im
geheimen verzweifelt um seine Existenz . Tie
tiefe Wunde , die ihm der Streik geschlagen , wollte
nicht heilen , ja , sie wurde schlimmer. Der Schlag
ließ sich kaum verwinden.

Trotzdem gab sich Wörmann noch immer nicht
für verloren . Wenn es ihm nur gelang , noch ein
Jahr seine Fabrik weiter zu führen , wie sie jetzt
im Gange war , dann war alles gut . Aber welche
Anstrengungen kostete dies!

Oft lag der Fabrikant im Lehnstuhl bei ver¬
schlossener Tür und stöhnte:

„Ich kann nicht mehr länger diese Maske auf¬
recht erhalten ! Ich muß endlich zusammenbrechen.
Meine Kraft ist zu Ende ! "

Und dennoch raffte er sich wieder empor . Jin
Kreise seiner Familie war er stets heiter und
niemand erriet die schweren Sorgen des Ober¬
hauptes . Wenn auch Frau Mathilde manchmal
prüfende Blicke auf ihn richtete , so faßte sie keinen
Verdacht . Der Leiter eines so großen Etablisse¬

ments bleibt nun einmal nicht von Sorgen frei.
Ferdinand Burgmüller hatte sich rasch in seine

neuen Aufgaben eingearbeitet . Er steckte tief in
den Geschäften. Wohl wußte er , daß die Fabrik
mit starken Schwierigkeiten zu kämpfen hatte,
er dachte aber an keine Katastrophe , weil er eben
nicht alles wußte . Es lagen große Abschlüsse für
die nächsten Jahre vor ; nicht im entferntesten
fiel es Ferdinand ein , daß Wörmann vielleicht
gar nicht mehr in der Lage war , dieselben auszu¬
führen.

Wenn übrigens nichts Schädigendes von außen
her dazwischen kam, dann mußte es Wörmann
schließlich doch gelingen , sich durchzuarbeiten.

Zwischen Elli und Ferdinand war ein Verhält¬
nis entstanden , das für beide Teile gleich qual¬
voll wurde.

Das Mädchen liebte ihn , er aber wagte nicht,
daran zu denken. Für ihn bedeutete es nun ein¬
mal eine Unmöglichkeit, diese holde Lichtgestalt zu
erringen.

Wenn sie zusammentrafen , so mied er ihren
Blick und ihre Nähe , während Elli selbst schmerz¬
lich davon berührt wurde . Ihr zartes , sonst so
rosig angehauchtes Gesichtchen wurde bleich , ohne
daß die sorgende Mutter den Grund davon er¬
fuhr . .

Wörmann selbst ahnte vielleicht allein den wah¬
ren Grund , doch sprach er mit keinem Worte dar¬
über . Nur wenn er sich allein befand , blickte er
trüber als je.

So war es Herbst geworden . Und plötzlich
drang , an Ferdinands Ohr eine Kunde , bei wel¬

cher ihm Zunächst der Herzschlag aussetzte und er
für Sekunden dachte, das wäre sein Tod.

Elli Wörmann stand im Begriff , sich zu ver¬
loben. Dev Fabrikant hatte ihm gegenüber selbst
davon gesprochen.

Ter Erwählte war der Sohn eines sehr reichen
Industrien , ein junger Lebemann von vielleicht
achtundzMWig Jahren . Er erfreute sich eines
ziemlich zweifelhaften Rufes , was seinen Charak¬
ter anbelangte , hatte dafür jedoch über ein be»
deutendes Vermögen zu verfügen.

Ferdinand Burgmüller war , sobald er sich un¬
beachtet wußte , wie gebrochen auf einen Stuhl
gesunken. Erst jetzt in diesem Augenblick stand
es riesengroß vor seiner Seele , wie sehr er ®ß
liebte , sie , die nun das Weib eines andern wer¬
den sollte.

Was konnte er aber dagegen tun ? Nichts, als
bei nächster Gelegenheit seinen Glückwunsch dar-
zubrmgen . Aber bei diesem Gedanken sprang er
empor.

„ Nein , nein , das kann ich nicht ! Ich müßte er¬
sticken ! Ich kann nicht mehr länger hier bleiben
— ich werde noch wahnsinnig ! Ich bin ein Un¬
dankbarer , ein Elender , aber ich kann nicht —
ich kann nicht anders !

"

Von da an fand er selbst in der aufreibendsten
Arbeit kein Vergessen mehr.

Er richtete es so ein . daß er Elli überhaupt
nicht mehr begegnete ; er floh geradezu ihre Nähe.
Dabei litt er unsäglich.

(Fortsetzung folgt .)
Für Herausgabe der Redaktion verantwortlich : Leopold Bauerfeind . — Druck : Duchdruckerei „Tyrolia " Innsbruck.
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